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Der Völkerbundsrat tagt 


Eröffnung mit geheimer Sitzung. — das Arbeitsprogramm. — Belegung der Gelretariatspoiten. — Was Deulſchland erwartet 
2.2, Vebingte Einladung Rußlands und der Türkei zur Europalonſerenz. 


Genf, 19. Januar. Die Tagung des Völkerbunds⸗ 
tales iſt Montag vormittag mit einer geheimen Sitzung er⸗ 
älfnet worden, in der eine Reihe von Haushalts: und Ver: 
ſonalſragen erörtert wurden. 

Genf, 19. Januar. Reichsaußenminiſter Curtius 
ſtattete am Montag vor Eröffnung der Tagung des Völler⸗ 
bundsrates dem italieniſchen Außenminiſter Grandi einen 
Beſuch ab. Die Unterredung dauerte über eine Stunde. 

Briand empfing außer dem deutſchen Außenminiſter 
die Außenminiſter Finnlands, der Tſchechoſlowakei, Polens 
und Spanien ſowie den ſpaniſchen Botſchafter. Ferner 
fand eine Unterredung zwiſchen dem Berichlerſtatter für 
die Minderheitenfragen, dem japaniſchen Botschafter il 
Paris Poſhiſawa und dem engliſchen Außenminiſter Hen⸗ 
derſon flat. 

Genf, 19. Januar. Der Völkerbundsrat hat in ſei⸗ 
ner heutigen Geheimſizung endgültig das Programm 
für die gegenwärtige Aigen feftgelegt. Am Dienstag finder 
die Halſpfausſprache über Zeitpunkt, Ort und Präſident⸗ 
ſchaft der Abrüſtungskonferenz ſtatt. Die Oberſchleſien⸗ 


Die „Konſequenzen 


Am Sonnabend hatte, wie wir bereits berichteten, in 
Warſchau eine außerordentliche Generalverſammlung der 
Bereinigung der polniſchen Juriſten ſtattgefunden, in der 
die Breſter Vorfälle zur Behandlung gelangten, wobei die 
Methoden bei der Behandlung der Breſter Gefangenen aufs 
ſchärſſte verurteilt wurden. Als Folge dieſer Beſprechun⸗ 
gen wurde mit übergroßer Stimmenmehrheit der Antrag 
angenommen, die Mitglieder der Juriſtenvereinigung, den 
ehem. Juſtizminiſter Car und den ehem. Staatsanwalt 
und jetzigen Juſtizminiſter Michalowſki vor ein 
Ehrengreicht zu ſtellen. Diejenigen Mitglieder, die 
von der Sanacja bedrückt werden, haben freilich hiergegen 
proteſtiert und ihren Rücktritt aus der Vereinigung ange 


kündigt. Der Vorſitzende des Oberſten Gerichtshofes, Seo 
Supinſti, hat feinen Austritt bereits erklärt. Die Sanacja⸗ 
preſſe greift in ungemein ſcharfer Weile den Beſchluß der 
Juriſtenvereinigung an berichtet in den geſtrigen 
Morgenausgaben, daß „angeſichts der Uebertrekung der 
Statuten durch die Mehrheit der Mitglieder der Zuriften- 
vereinigung die Behörden, wie verlautet, die entſprechen⸗ 
ben RKonſequenzen hieraus ziehen werden.“ 


Wie gut unterrichtet die Sanacfapreſſe über dieſe 
„Verlautbarungen“ war und wie eilig man es mit dem 
„Ziehen ber Ronſequenzen“ hatte, beweiſt der Umſtand, daß 
am Montag mittag im Lokal der Juriſtenveveinigung in 
Warſchau, Krolewſta 16, ein Vertreter des Regierungs⸗ 
kommiſſariats für die Stadt Warſchau in Begleitung von 
Poliziſten erſchien und den dort Amweſenden erklärte, daß 
er de naluftrag erhalten habe, das Lokal zu ſchlie⸗ 
ßen und zu verfiegeln. Im Lokale waren auweſend 
der Vorſitzende der Juriſten vereinigung, Abg. No wo⸗ 
dworſki, der Vürochef und die Sekretärinnen. Nachdem 
der Vertreter des Regierungskommiſſars feinen Auftrag 
kundgegeben hatte, wurde das Lokal geſchloſſen und ver⸗ 
fiegelt. Das Protokoll hierüber wurde vom Vertreter des 
Regierungskommiſſars, Abg. Nowodworſti und den anwe⸗ 
ſenden Zeugen unterzeichnet. 

Wie die Agentur „Preß“ hierzu erfährt, wurde die 
Schließung des Lokals deswegen angeordnet und vorge⸗ 
nommen, weil ſich die Juriſten gegen die Vorſchriſten der 
Statuten vergangen haben, da fie einen Beſchluß „tenden⸗ 
Riöſen und politiſchen Charakters“ gefaßt haben. Außer⸗ 
dem deswegen, weil der Beſchluß die Tätigkeit des ehema⸗ 
ligen Juſtizminiſters Car und ehemaligen Staatsanwalts 
tritiſtert hatte, 0 00 
perbetzt wären, da „der Miniſter fie ſeine Tätigteft mir 
perkamentariche und verſaſſungs mäßige Verantmortung 


wodurch die geltenden Rechtsvorſchriſten 


beſchwerden einſchließlich der des deutſchen Volksbundes 
werden am Mittwoch vom Rat behandelt werden. Sodann 
wurde endgültig die Ernennung von drei neuen Direktoren 
des Völkerbundsrates vorgenommen. Die bisherige Finanz⸗ 
und Wirtſchaftsabteilung it in zwei Abteilungen geteilt 
worden. Zum Direktor der Wirtſchaftsabteilung wurde 
der Italiener Stoffani, zum Direktor der Finanzabtei⸗ 
lung der Engländer Loveday und zum Direktor der 
Tranſit⸗ und Verkehrsabteflung der Franzoſe Haaſe er 
nannt. Gegen die Ernennung legte Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius offiziellen Vorbehalt ein. Er betonte, daß die 
endgültige Regelung der Beſeßung der Direktoxenpoſten 
ſowie der geſamten politiſchen Abteilung des Sekretariats 
noch in der Schwebe ſei und erſt der im Februar zuſammen⸗ 
tretende Dreizehnsr⸗Ausſchuß des Rates Vorſchläge über 
den Ausbau der Leitung des Sekretariats zu machen habe. 
Curtius betonte, daß grundfählich in der Völlerbunds⸗ 
Vollverſammlung von verſchiedenen Mächten cewünſch: 
worden ſei, künftig Vertreter der neutralen und kleinen 
Mächte auf die Direltorenpoſten zu berufen, während nun⸗ 


Die Journaliſten gegen die unterdrüaung 
der Preſſe und die Breiter Methoden. 


In Warſchau fand am Sonntag, den 18. Januar, die 
diesjährige Generalverſammlung des Vereins polniſcher 
Journaliſtenſyndikate ſtatt, auf der Vertreter folgender 
Syndilate vertreten waren: der Warſchauer, Lemberger, 
Lodzer, ſchleſiſchen, Wilnger, Danziger, Krakauer ſowie der 
jüdiſchen Sektion beim Warſchauer Syndikat. U. a. wurde 
folgender Antrag angenommen: 

„Nach Zurkenntnisnahme des Berichts der Verwal⸗ 
tung der polniſchen Journaliſtenſyndikate über ihre Tärig⸗ 
leit und die Aktion gegen die Bedrückung und die Repreſſa⸗ 
lien, die gegen einzelne Redakteure angewandt werden, er⸗ 
klären die Verſammelten, daß ſie eine weitere energiſche 
hellen. zum Schutze der Preſſefreiheit für unumgänglich 

‚alten. 

Eine längere Debatte entwickelte ſich bei der Be 
ſprechung einer Reſolution über die Breſter Vorfälle. Ein 
Teil der Verſammelten hatte noch vor Beginn der General⸗ 
verſammlung folgende Entſchließung unterzeichnet: 

„Anläßlich der am 18. Juni 1931 n 
Generalverfammlung der polniſchen Journaliſtenſyndikate 
erklären die endesunterzeichneten hier verſammelten polni⸗ 
ſchen Redakteure, daß te die Methoden, die gegen die 
Breſter Gefangenen angewandt wurden, auf das entſchie⸗ 
denſte verurteilen. Gleichzeitig werden die entſprechenden 
Inſtanzen aufgefordert, eine ſofortige energiſche Unter⸗ 
ſuchung dieſer Angelegenheit anzuordnen.“ 

Unterzeichnet war der Antrag von 14 Redakteuren 
der ſozialiſtiſchen, nationalen und ſanatoriſchen Preſſe. 
Dieſem Antrag werden ſich die Redakteure in ganz Polen 
anſchließen. Die jüdiſche Sektion erklärte, daß ſie auf ihrer 
Generalverſammlung am 16. Januar bereits eine ähnliche 
Reſolution gefaßt habe. 


Heute Breſtdebatte vor der 


Geimlommiſſion. 


Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung der Seſm⸗ 
kommiſſion für Rechtsangelegenheiten befindet ſich der 
Dringlichkeitsantrag des Nationalen Klubs über die Bre⸗ 
ſter Vorgänge. Auf dieſe Sitzung iſt man allgemein ge⸗ 
ſpannt. Die Regierung wird notgedrungen gezwungen 
ſein, zu der Breſter Angelegenheit irgendwie Stellung zu 
nehmen. Gerüchtweiſe verlautet, daß zu dieſer Sitzung u. a. 
Miniſterpräſtdent Oberſt Slawel, Innenminifter General 


Lnen 


Sklabkopſki ſowie auch Juſtizminiſter Michalowſti erſchei⸗ 
werden. 


mehr wieder Vertreter der Großmächte ernannt worden 
ſeien. Er bitte deshalb die Ernennungen nur unter dem 
Vorbehalt der kommenden endgültigen Regelung vorneh⸗ 
men zu laſſen. Der deutſche Wunſch wurde jedoch nicht 
rückſichtigt, da der amtierende Generalſekretär Ahern 
Frankreich darauf hinwies, daß die Entſcheidung ü. 
Beſetzung der Poſten bereits im September 1 
die heutige Ernennung lediglich eine förmliche Beſtätigung 
der damaligen Beſchlülſſe ſei. 


Was Deuiſchland von Genf erwartet. 


Genf, 19. Januar. Nach den zwiſchen dem deutſchen, 
dem engliſchen und dem franzöſiſchen Außenminiſter in per⸗ 
ſönlichen Ausſprachen getroffenen Vereinbarungen werden 
nunmehr endgültig am Mittwoch . die Verhan⸗ 
dlungen über die Wahlvorgänge in Oberſchleſten vor dem 
Völkerbundsrat beginnen. Aus der großen Beſchwerde des 
deutſchen Volksbundes in Oberſchleſten ſowie den beiden 
Noten der deutſchen Regierung, insbeſondere auch angeſichts 
der Stimmung in weiteſten Kreiſen der deutſchen Minder⸗ 
heit in Oberſchleſien ergibt ſich, daß für eine ſoſortige Ab⸗ 
ſtellung der Mißſtände in Oberſchleſſen vom Völkerbundsrat 


folgende Entſcheidungen getroffen werden müſſen: 


1. Die Entfernung des Wojewoden Grazynſti und 
ede ee ſeines Vorſitzes beim Aufſtändiſchenverband. 

2. Rücktritt der Staroſten, in deren Kreiſen die Vor⸗ 
gänge ſtattfanden. 

3. Entlaſſung derjenigen Beamten, die die Aufrufe des 
Aufſtändiſchenverbandes unterzeichnet haben. 

4. Auflöſung des Auſſtändiſchenverbandes und volle 
Entſchädigung der betroffenen Angehörigen der deutſchen 
Minderheit. 

Man erwartet in deutſchen Kreiſen, daß das beutfche 
Mitglied im Völlerbundsrat ſich dieſe Forderungen als 
Mindeſtmaß zu eigen macht, ferner gilt es als vollkommen 
ſelbſtverſtändlich, daß der Präſident der deutſch⸗polniſchen 
Schiedskommiſſton in Oberſchleſten, der Schweizer Calo 
der, der das volle Vertrauen des Völkerbundes beſitzt, a 
Grund feiner langjährigen Erfahrungen in Oberfchlefien 
und der ſelbſt von ihm geleiteten Unterſuchung gehött 
werde. Das Unterſuchungsmaterial, das ſic in den Hän⸗ 
den Calonders befindet, muß im ordentlichen Verfahren 
nunmehr dem Völkerbundsrat vorgelegt werden. Von pol⸗ 
niſcher Seite werden jedoch immer noch der Einſchaltung 
des Präſidenten Calonder in das bevorſtehende Verfahren 
vor dem Völkerbundsrat Schwierigleiten entgegengeſeht. 
Es wird jedoch angenommen, daß das deutſche Rafswit⸗ 
glied gleich zu Beginn der Verhandlungen offiziell die Zus 
ziehung Calonders und feine Anhörung im Bölkerbunds⸗ 
rat beantragen werde. Ueber den weiteren Verlauf der 
Behandlung der oberſchleſiſchen Frage vor dem Völler⸗ 
bundsrat herrſcht zunächſt noch völlige Unklarheit. Feſt 
ſteht, daß nach den Erklärungen von Dr. Curtius und Za⸗ 
leſki zunächſt die Verhandlungen hinter den Kuliſſen eine 
feßen werden, in denen zweifellos gegenüber dem deutſchen 
Ratsmitglied alle Druckmittel zur Anwendung kommen 
werden, um zu einem Kompromiß zu gelangen. Die 
Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes ſieht Deutſchland 
nur dann als tragbar an, wenn ein internationaler, aus 


neutralen Perſönlichkeiten zufammengeſetzter Ausſchuß ge: 
bildet wird, in dem Calonder den Vorſitz übernimmt. Der 


polniſche Vorſchlag, eine Unterſuchung durch polniſche Der 
hörden vornehmen zu laſſen, wird von deutſcher Seite abge⸗ 
lehnt. 1550 weiteſten deutſchen Kreiſen wird von der⸗ 
iſchen Abordnung in Genf erwartet, daß fie aufs er 

denſte jedes Kompromiß ablehnt, das nicht eine wirk 

Aenderung der Lage in Oberſchleſten und Ab Fi 
Mißſtände ſichert. Das deutſche Ratsmit 
letztes Mittel auf Grund der für alle Ratsbeſchlüſſe notwen⸗ 
digen Einſtimmigkeit einen für die deutſchen Antereffen au⸗ 
tragbaren Ratsbeſchluß ablehnen. Falls der Böfkerbundg⸗ 
rat den deutſchen Wänſchen nicht Rechnung tragen follle 
und eine Einigung imPbllerbundsrat nicht n lommt, 


muß wit der Möglichteit einer Verſchſebung der Frage 


— 
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auf die nä Tagung des Völlerbundsrates gerechnet 
ee 0 beer Seil wird vor allem der polniſche 
Haupleinwand zurlckgewieſen, nach dem Eingriffe in die 
‚polmtiche Souveränität bei der Zehandlung der Minderhei⸗ 
tenfrage unzuläſſig ſeien. Durch den Abſchluß der deutſch⸗ 
polniſchen Minderheitenkonvention von 1922 hat die pol⸗ 
niſche Regierung in gleicher Weiſe wie durch den allgemei⸗ 
nen Minderheitenſchutzvertrag eine Einſchränkung der 
Staatsſouveränität gegenüber den Minderheiten anerkannt. 
Die Uebernahme der aus dieſen Verträgen ſich ergebenden 
Verpflichtungen bildeten ſeinerzeit bei der Schaffung des 
dolniſchen Staates eine Vorausſetzung, der ſich von dieſen 
ihm auferlegten Verpflichtungen unter keinen Umſtänden 
unſeitig befreien kann. 


Einlobung Kußlands und der Zürkel zur Auropn- 
konferenz — aber unt in Wittſchaſtsfragen. 


Genf, 19. Januar. Der vom Sechſerausſchuß der 
Lingeſetzte Sechſer⸗Ausſchuß, beſtehend aus Briand, Hen⸗ 
derſon, Grandi, Dr. Curtius, Titulescu und Motta, iſt am 
Montag nachmittag zu einer ſtreng geheimen Sitzung fs 
fammengetreten, um über die bereits im europäiſchen Aus⸗ 
ſchuß erörterte Frage der Einladung Sowjetrußlands und 
der Türkei zu den Verhandlungen des europätichen Ad» 
ſchuſſes zu beraten. Der franzöſiſche Vorſchlag, die beiden 
Regierungen lediglich in beobachtender Eigenſchaft zur 
Teilnahme aufzufordern, ſtieß, wie verlautet, in der Ge⸗ 
heimſitzung auf den Widerſtand Grandis, der mit großer 
Entſchledenheit an der Einladung Rußlands und der Türfei 
jejthielt. Nach faſt Zſtündigen äußerſt ſtürmiſchen Ver⸗ 
handlungen kam Sließlich ein Kompromiß zuſtande. Drei⸗ 
mal waren die Verhandlungen auf dem toten Punkt an⸗ 
gelangt und konnten nur durch energiſches Eingreifen 
Briands, Curtius' und Henderſons aus der Sackgaſſe her⸗ 
ausgeführt werden. Die Ausſprache ſoll zeitweilig außer⸗ 
ordenklich regelloſe Formen angenommen haben. So konnte 
die übliche Ueberſezung nicht zuſtandekommen und fori- 
geſetzte Zwiſchenrufe unterbrachen die Ausſprache. 


Deer Sechſer⸗Ausſchuß hat ſchließlich beſchloſſen, ange 
Kits ber gegenwärtigen Weltwirtſchaſtskriſe an So⸗ 
wietrußland und an bie Türkei die Einladung zur 
Teilnahme an den Merhandlungen des Ausſchuſſes im 
gegenwärtigen Stadium der Arbeiten zu richten, wabei 

erklärt wird, daß der europüiſche Ausſchuß ſich zur Zelt 

auschließlich mit wirtſchaftlichen Fragen befaſſe. 


Grandi, der ſich dieſer Entcheidung widerſetzte, richtete an 
Briand die Frage, ob die beiden Mächte von ben weiteren 
Arbeiten ausgeſchloſſen würden, falls mam das Gebiet der 
wirtſchaſtlichen Fragen verließ. Briand ſtellte feſt, daß 
zur Zeit int europäiichen Ausſchuß lediglich wirtſchaftliche 
Fragen behandelt würden. Zunächſt werde der europäiſche 
Ausſchuß ſich überhaupt ausſchließlich der Erörterung wirk⸗ 
ſchaftlicher Fragen widmen müſſen. Später würden dann 
die weileren Entſcheidungen getroffen werden. 

Genf, 19. Januar. 
Europakonferenz beſchloſſene Vorſchlag, der die Einladung 
Rußlands und der Türtei zur Teilnahme an den Arbeiten 
des Ausſchuſſes betrifft, hat folgenden Wortlaut: 

„Im Hinblick auf die Entſchliefunng der Vollver⸗ 
ſammfung des Völkerbundes vom 7. Dezember 1930 be⸗ 
ſchließt der euxopäfſche Ausſchuß, die Weltwirif chaftskriſe, 
ſofern fie die Geſamtheit der europäiſchen Staaten inter⸗ 
eſſiert, zu prüfen und durch Vermittlung des General⸗ 
5 des Völkerbundes die Regierungen von Ruß⸗ 

md und der Türkei zur Teilnahme an dieſer Prüfung 

einzuladen.“ 

Dieſer Kompromißvorſchlag, der praktiſch nur eine 
hebingte Einladung Sowjetrußlands und Wer dar⸗ 
ſtellt, wird im Vollausſchuß noch einmal zur Verhandlung 
gelangen. Das Kompramiß läßt abſichtlich die Frage der 
Teilnahme Sowjetrußlands und der Türkei an den politi⸗ 
ſchen Arbeiten des Ausſchuſſes offen. Offenbar will man 
ſich damit für die Zukunft die Freiheit der Entſchließung 
Sorbehalten. Es muß jedoch als zweifelhaft angeſehen 
werden, ob die Moskauer und die türkiſche Regierung unter 
Be Umſtänden die Einladung zur Mitarbeit annehmen 
werden. 

Ergänzend wird noch mitgeteilt: Es iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, daß die Einladung Rußlands und der Türkei unver⸗ 
Fügt ich durch den Generalſekretär des Völkerbundes erfolgen 
folle. Die Schwierigkeiten der Veſchränkung der Teilnahme 
Rußlands und der Türkei auschließlich auf wirtſchaftliche 
Fragen, hofft man aber dadurch beheben zu können, daß 
ein Unterausſchuß eingeſetzt wird, der zunächſt zu klären 
hat, welche Punkte der Tagesordnung als wirtſchaftliche 
und als politiſche anzuſehen ſind. An die beiden Staaten 
fol die Frage gerichtet werden, an welchen Fragen fie in⸗ 
dereſſtert ſein und mitzuarbeiten wünschten. 

Die Vollſizung am Montag 1 * einer kurzen 
Ausſprache, Henderſon beantragte Aufhebung ſämtlicher 
Geheimſihungen und auschließlich öffentliche Behandlung 
aller Fragen im Europälſchen Ausſchuß. 
tage jeit Freitag offiziell in geheimen Sieunoen. Tes 
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Drama eines Don⸗Juans, melcher zum erſten Male liebt. 


ſondern auch eine wortgetreue Wiedergabe der einzelnen 
Erklärungen. Unter dieſen Umſtänden ſei die Geheimhal⸗ 
tung im Kusſchuß eine reine Faree. Er verlange gleiche 
Verhandlungen für alle. Briand widerſetzte ſich a ener⸗ 
giſchſte und erklärte, als Präſident könne er die Aufhebung 
der Geheimſtzungen nicht zulaſſen. Auf Antrag Mottas 
beſchloß der Ausſchuß jedoch gegen Briand nun keine Ge⸗ 
he mehr abzuhalten und bereits am Dienstag in 
öffentlicher Sitzung den Vorſchlag zur Teilnahme Rußlands 
und der Türkel zu erörtern. Man befürchtet, daß dadurch 
die Arbeiten des Völkerbundes ausſchließlich auf wirtſchaft⸗ 
liche Fragen feſtgelegt werden, während tatſächlich gegen⸗ 
wärtig politiſche Fragen auf der Tagesordnung ſtehen und 
bei der Lage in Europa jederzeit die Behandlung politiſcher 
Fragen im Intereſſe einzelner Mächte liegen könnte. Es 
muß abgewartet werden, ob der Vorſchlag der Sechsmächte, 
der die Zuſtimmung des deutſchen Ratsmitgliedes gefunden 
hat, in der Vollſizung des Ausſchuſſes auf Widerſtand 
ſtoßen wird. 5 


Kongreß der Utrainer in Gent. 
Sie wollen gegen Polen proteftieren. 


Auf Anregung des Führers der ukrainiſchen Militär⸗ 
organisation Konowalec würde in Prag ein Komitee zur 
Durchführung einer Protejtaltion gegen Polen ins Leben 
gerufen. Dieſes Komitee hat nun einen Kongreß der ulrai⸗ 
niſchen Emigranten nach Genf einberufen, um dort wah⸗ 
rend der Tagung des Völlerbundsrates gegen die Unter⸗ 
drückung e inne Bevölkerung in Polen zu prote⸗ 
ſtieren und ein ſtändiges Zentralkomitee zu ſchaffen, das 
die Proteſtaktion in den anderen Ländern, hauptſächlich 
aber auf dem Genſer Terrain leiten ſoll. Der Kongreß fol 
zwei Tage dauern und wird ein Memorial an den Völker⸗ 
bundrat beſchließen. Einer der Organiſatoren des Kou⸗ 
greſſes, der durch ſeine antipolniſche Einſtellung bekannte 
Dr. Panefto, weilt bereits ſeit einer Woche in Genf und 
betreibt eine lebhafte Agitation unter den ausländiſchen 
Journaliſten, die aus Anlaß der Völkerbundstagung ſehr 
zahlreich in Genf verſammelt find. 5 


Klüaliches Jinsſo des Kultur⸗ und Wirt 
5 ſchaftsbundes. 
Die Deuderei in Bielitz liguldiert. 

Wir berichteten bereits darüber, daß das Organ des 
Deutſchen Kult ar⸗ und Wirtſchaftsbundes, „Neues Schleſi⸗ 
ſches Tagblatt“, ſein Erſcheinen einſtellen mußte. Wie wir 
nunmehr en wurde biefer Tage auch die Druckerei 
„Rotograf“, die im Zuſammenhange mit der Gründung 
des „Neuen Schleſiſchen Tagblattes“ ins Leben gerufen 
wurde, liquidiert. Faſt ſämtliche Maſchinen werden öffent⸗ 
lich verſteigert und der Ertrag zur Deckung der Schulden, 
die dieſes „rentable“ Unternehmen zu Tage förderte, ver⸗ 
wendet werden. Die Hauptleidtragenden bei 16 10 ſchmäh⸗ 
lichen Zuſammenbruch find die Angeftellten bie 


ſes Unternehmens, die ſchon Wochen hindurch leine 


8 erhielten und auf ihre Vorſprache bei den Füh⸗ 
rern des Bundes die lakoniſche Antwort bekamen, daß 


die Wojewodſchaft nichts mehr gebel Damit 


haben dieſe Herren ſelbſt das Geheimnis ihres Unterneh⸗ 


mens gelüftet. 


Iwan Petrowicz van 


Nacht des Nauſches“ 


m: „Der luise 
Darbier als Rivate Sieſſchers 
Anfang der Vorſtellungen 4 Uhr, ber 
letzten um 10.15 Uhr. Sonnabends 
Sonn- und Feiertags 12 Uhr, der 
letzten um 10.15 Uhr. 
Normale reife der Plätze zu d. Morgen 
Vorſtellungen ermäßigte Preise. 


Der Japaner Abatjehi Präſident des Haager Gerichtshof. 

Mineiteiro Adatſchi, der frühere japaniſche Botſchafter in 

Paris, wurde zum Präſidenten des ſtändigen Internatio⸗ 
nalen Gerichtshofes im Haag gewählt. 


Die Grenzverletzung der polniſchen 
Flieger vor Gericht. 


Oppeln, 19. Januar. Nachdem dem polniſchen 
Generalkonſul in Beuthen auf Anfrage mitgeteilt worden 
war, daß gegen die in Oppeln feſtgenommenen polniſchen 
Flieger f und Imiela ein Gerichtsverfahren wegen 
Verletzung der Paßdorſchriſten und des deulſchen Luft⸗ 
fahrtgeſetzes eingeleitet worden iſt, hat das Generalkonſulat 
die Verteidigung der Flieger dem Rechtsanwalt Simon aus 
Breslau übertragen, der bereits aus dem Oppelner Theater ⸗ 
prozeß bekannt iſt. Der polniſche Generalkonſul war wei⸗ 
ter bemüht, eine möglichſt raſche Feſtſetzung des Termins 
zur Hauplverhandlung zu erreichen. Am Sonnabend weilte, 
tie die „Oberſchleſiſche Tageszeitung“ erfährt, der Generals 
ſelretär des Konſulats Figwer in Oppeln, um dort zunächſt 
die Gefangenen zu beſächen und ſodann dem Oberſtaats⸗ 
anwalt Wolff einen la abzuſtatten. Der Oberſtagts⸗ 
anwalt ſagte zu, die Anklageſchrift umgehend 1 
Die Hauptverhandlung findet am 31. Januar in Oppeln 
ſtatt. Den Vorſttz wird wie seinerzeit im Oppelner Thez⸗ 
terprogeß wieder Landesgerichtsdirektor Chriltian führen. 


Rücktritt des Präſes der General⸗ 


ſtaatsanwaliſchaft. 
Er wollte die Zündholzanleihe nicht befürworten. 


Wie uns aus Warſchau berichtet wird, hat der lang. 
jährige Präſes der Generalſtaatsanwallſchaft der Repuölſk 
Polen, Staniſlaw Bulomiecki, fein Räcktrittsgeſuch 
eingereicht. Herr Bukowiecki widerſeßte ſich der an ihn 
geftellten Forderung, ein günſtiges Gutachten über die Be⸗ 
dingungen der Zündholzanleihe zu unterſchreiben. In bies 
ſem Zu e e in ihm der Entſchluß, feinen Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. Bukowiecki erfreut ſich wegen feines lau⸗ 
aa und rechtſchaffenen Charakters überall großen An⸗ 


Die Danziger Negierung in der Klemme. 


Danzig, 19. Januar. Die politiſche Lage der 
Freien Stabt 258 hat I am Montag weiter verſchärft. 
Der Sprecher der Sozialdemokratie betonte, daß ſeine 
Fraktion der Regierungsvorlage nicht zuſtimmen würde und 
daß die Folgen, die daraus entſtehen würden, die Regie⸗ 
rungspaxteien zu tragen hätten. Wenn die Sozialdemo⸗ 
kraten ihre Haltung bei der bevorſtehenden 3. Leſung nicht 
noch ändern, ſo fällt damit die Vorlage der Regierung 
Hern über Finanzſanjerung, Ermächtigungsgeſeß und 

banken eg Sena enen und Danzig iſt nach den 
Worten des Senakspräſtdenten am 1. 9 alt 
lungsunfähig. In den Wandelgängen des Volls⸗ 
tages wurde bereits von Neuwahlen und einem mög⸗ 
lichen Eingreifen des Völkerbundes geſprochen. Danzig 

t Ende Januar Zahlungsverpflichtungen in Höhe von 
„75 Millionen Gulden zu erfüllen. Die Ueberbrückungs⸗ 
kredite von 16 Millionen Gulden werden nach vorheriger 
Annahme des Finanzſanierungsgeſetzes von dem betreffen⸗ 
den Bankinſtitut gegeben. 


Oeſterreich ratiftziert deutſch⸗ 
Iſterreichiſchen Handels vertrag. 


Wien, 19. Januar. Am heutigen Montag wurde in 
5 d iſch en Graf Lerchenfeld der 
ent A öferrei 2 a 1 


8 dn Bur aberant: 


Der Dergarbeiteriteeit in England 

beigelegt. 

London, 10. Januar. In den Kohlengruben von 
Südwales ift die Arbeit am Montag wieder aufgenommen 
worben. Grubenbeſiher und Gewerkſchaftsvertreter einig ⸗ 
ten ſich über die Einſetzung einer neuen Schiedsrichterſtelle 
und verabredeten, einen unparteliſchen Schiedsrichter durch 
den öſſentlichen Oberrichter ernennen zu laſſen. Dem Vor⸗ 
ſitzenden kommt bei den weiteren Verhandlungen große 
Bedeutung zu, weil er letzten Endes über die Feſtſetzung der 
Löhne in der Kohleninduſtrie in Südwales entſcheiden 
wird. 


Eine Milliarde Franken Jehlbetrag 
im franzöſiſchen Staatshaushalt. 


Paris, 19. Januar. In der Kammer gab der Hanse 
haltsminiſter einen Ueberblick über die Haushaltslage und 
erklärte, daß ſich der Fehlbetrag am 13. Dezember auf 50 

illionen Franken belaufen habe. Dazu kämen noch etwa 
400 Millionen Franken, die ſich aus Sonderkrediten im 
Laufe des perfloſſenen Haushaltsjahres zuſammenſetzten, 


o daß hei Beendigung des Haushaltsjahres ein Fehlbetra 
de Ser Neblbetrag 


dal 1 Milliarde & 


Tagesneuigkeiten. 


En'gegennahme der Anmeldungen für die 
außerordentl. Arbeitsloſenunterſtützungen 
Das e des Magiſtrats gibt allen In⸗ 


tereſſierten bekannt, daß die ae der Anmeldun⸗ 


gen der Arbeitsloſen für die außerordentlichen ſtaatlichen 


Unterſtützungen bereits begonnen hat. 

Zum Empfang von außerordentlichen Unterſtützungen 
ſind berechtigt: 

1. Arbeitsloſe, die ihr Unterſtützungsrecht im Arbeits⸗ 
loſenfonds nach dem 1. Januar 1931 erſchöpft haben; 

2. Arbeitsloſe Saijonarbeiter, denen durch die Ein⸗ 
führung der toten Saiſon, d. h. vom 15. Dezember bis 
1. März 1931, das Unterſtützungsrecht entzogen wurde; 

3. Arbeitsloſe, die das Unterſtüßungsrecht im Arbeits: 
loſenfonds ſchon früher erſchöpft, nach dem 1. Januar 1930 
(alſo im ganzen vorigen Jahre bis 1 aber mindeſtens 
4 Wochen gearbeitet haben und im Arbeitsloſenfonds ver⸗ 
ſichert geweſen find; 

4. Arbeitsloſe, die nach dem 1. Januar 1928 bis jetzt 
mindeſtens 6 Wochen gearbeitet haben und verſichert ge⸗ 
weſen ſind. 1 

Die Unterſtützungen werden nur ſolchen Arbeitsloſen, 
die den obigen Diattlifationen entſprechen, zuerkannt, die 
lein Vermögen beſizen und deren einzige Erwerbsguelle die 
Lohnarbeit it ſowie ſolchen, die keine Krankenkaſſenunter⸗ 
ſtützungen oder Invalidenrenten beziehen. Wenn nun 
auch nur ein Familienmitglied des um Unterſtützung Nach⸗ 
0 arbeitet, ſo erhält er dieſe außerordentliche Unter⸗ 
tügung ebenfalls nicht. a . 15 

Die Entge 0 der Anmeldungen findet im 
Lokale in der 28. Pulku Strzeleow Kaniowſlich Nr. 32 in 
der Zeit von 9 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags ftatt, 
Heute, Dienstag, gen ſich Arbeitsloſe mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben A, B, E, D, E und F zu melden. 

Mitzubringen find: der e oder ein an⸗ 
deres amtliches Dokument, die Legitimation des Arbeus⸗ 
vermittlungsamtes, worin der Regiſtrierungsvermerk oder 
der Kontrollſtempel für November und Dezember enthalten 
iſt ſowie das Krankenkaſſenbüchlein. 


Herabſetzung der Preiſe für Mehl 

und Gebätl. 

Am Sonnabend fand eine Sitzung der Preisprüfungs⸗ 
armmilfton ſtatt, in welcher die Preiſe für Mehl und Ge⸗ 
bäck wie folgt herabgeſetzt wurden: 55prozentiges Weizen⸗ 
mehl von 60 Groſchen auf 52 Groſchen für ein Kilo; 
65prozentiges Weizenmehl von 55 auf 48 Groſchen, Rog⸗ 
genbrot von 35 auf 33 Groſchen, Schrotbrot von 30 ouf 
28 Groſchen, Semmel von 95 auf 85 Groſchen für ein Kilo 
im Detailverkauf. Die neuen Preiſe verpflichten vom 
21. Januar. 


Ein Inpalidenhaus ſoll an der Narutowicza⸗ und Zagaj- 
nikowa⸗Straße errichtet werden. 

Wie wir bereits berichteten, beabſichtigt der Lodzer In⸗ 
validenverband ein eigenes Gebäude zu errichten. Für den 
Bau des Invalidenhauſes iſt der an der Ecke der Naruto⸗ 
wieza⸗ und Zagajnikowa⸗Straße gelegene Platz auserſehen 
worden. Das ſeinerzeit gebildete Baukomitee wird am 
heutigen Tage eine Sitzung abhalten, in der über die Ver⸗ 
öffenklichung eines Preisausſchreibens für den Bau des pro⸗ 
jektierten Hauſes beraten werden ſoll. (a) 

Die Streichhölzer verſchwinden im Großhandel. — Wie 
in der Zeit des Krieges. 

Bekanntlich fol im Februar der Preis für Streich: 
hölzer von dem Streichholzmonopol erhöht werden. Dies 
nügen die Großhändler bereits jetzt zu Spekulationszwecken 
aus und verabfolgen an die Kleinhändler die Streichhöczer 
nur in beſchränktem Maße, um die hierdurch aufgeſtapelten 
Vorräte nach Eintritt der Preisſteigerung zu den höheren 
Preiſen zu verkaufen. Auf dieſe Erſcheinung haben die 
Adminiſtrationsbehörden ihre Aufmerkſamkeit gelenkt und 
werden in Fällen, wo die Großhändler den Kleinhändlern 
ben Verkauf von Streichhölzern unter irgend einem Vor⸗ 
wande verweigern, Ermittelungen erheben, ob die betrzf⸗ 
fenden Großhändler wirlich leine Streichhölzer auf L 
haben. Gegen die der Vorenthaltung der Streichhölzer 


Wyprowadzenie zwlok nieodzelowanego, przedwezesnie zgaslego 
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ſchuldigen Großhändler werden die Adminiſtrationsbehör⸗ 
den einschreiten. Gegenwärtig beträgt der Einzelverkaufs⸗ 
preis für ein Päckchen Streichhölzer 8 Groſchen und im 
Großhandel 7 Groſchen oder 17 Zloty 50 Groſchen für eine 
250 Pack enthaltende Kiſte. wie verlautet, wird die Ver⸗ 
waltung des Streichholzmonopols bei der Einführung der 
höheren Preiſe auch eine neue Form der Streichholzſchach⸗ 
teln zur Einführung bringen. (a) 

Den Arbeitern und Angeſtellten zur Warnung! 

Von den Arbeitsgerichten wurden bisher den Arbei⸗ 
tern und Induſtrieangeſtellten auch in den Fällen die Zah⸗ 
lungen für geleiſtete Ueberſtunden und nicht ausgenühten 
Urlaub zugeſprochen, wo die Arbeiter oder Angeſtellten 
eine Erklärung unterzeichnet hatten, daß ſie auf dieſe Zah⸗ 
lungen verzichten. Wie wir nun von dem Verbande der 
Handelsangeſtellten erfahren, hat das Oberſte Gericht in 
dieſer Frage unlängſt eine dahingehende Erklärung abge⸗ 
geben, daß jeder Angeſtellte auf die Zahlung der Ueberſtun⸗ 
den Verzicht leiſten kann und daß dieſer Verzicht ver⸗ 
pflichtend ift, wenn der Angeſtellte bei Auflöſung 
ſeines Arbeitsverhältniſſes oder auch früher eine ſchriftliche 
Erklärung unterzeichnet hat. Dasſelbe bezieht ſich auch auf 
die Urlaubsgelder. Gleichzeitig erläuterte das Oberſte Ge⸗ 
richt, daß dieſe Erklärung von dem Angeſtellten freiwill.g 
und nicht unter irgend welchem Zwange erfolgen muß, 
wenn dieſe Gültigkeit haben ſoll. (a) 


Von Meſſerftochern überfallen, 

wurde in der Przendzalniana⸗Straße der 27jährige Wiu- 
dyslaw Alt. Zu dem arg Zugerichteten wurde die Mers 
tungsbereitſchaft gerufen, die ihn nach der ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenſammelſtelle brachte. 7 


Erfreuliche Entwerllung der Lodzer 
Kommunalſparlaſſe. 


Die im November vorigen Jahres in unſerer Stadt 
gegründete Kommunalſparkaſſe entwickelt fs ſehr erfolg⸗ 
reich. Hiervon zeugt vor allem die ſtändig zunehmende 
Zahl und die Summe der Spareinlagen, was im Hinblick 
auf die gegenwärtig herrſchende Wirtſchaftskriſe doppeit 
hoch anzurechnen iſt. 

Folgende Zahlen geben ein Bild von der Entwicklung 
dieſer nützlichen Inſtitution: Im November vorigen Jah⸗ 
res wurden 250 Sparbüchlein auf die Geſamtſumme von 
22 000 Zloty ausgefolgt, im Dezember v. J. belief ſich die 
Zahl der Sparbüchlein bereits auf 850 mit einer Geſamt⸗ 
ſparſumme von 130 000 Zloty. Dagegen betrug die Zahl 
der ausgegebenen Sparbücher bereits in der erſten Januar⸗ 
hälfte dieſes Jahres 1150 auf die Geſamtſumme von 
250 000 Zloty. 

Faſt 75 Prozent der Sparer der Kommunalſparkaſſe 
rekrutieren ſich aus Angeſtelltenkreiſen, d. h. Kopf⸗ und 
Handarbeitern. Die Summe der Spareinlagen der Arbei⸗ 
terſchaft iſt naturgemäß nicht groß, doch iſt hierbei die Tar⸗ 
ſache erfreulich, daß bei der Arbeiterſchaft ſelbſt bei der 
gegenwärtigen ſchweren Zeit das Beſtreben immer mehr an 
Raum gewinnt, einen Notgroſchen zu eriparen. 

Die Kommunalſparkaſſe erteilt auch Darlehen. 60 Pro⸗ 
zent der von dieſen Darlehen Nutznießenden ſind ſtädtiſche 
Angeſtellte. Ihnen werden Darlehen bis zu 100 Prozent 
ihres Monatsgehalts gewährt, welche Darlehen in 5 Raten 
rückzahlbar find. Die reſtlichen 40 Prozent der Darlehen⸗ 
nehmer beſtehen aus Handwerkern ſowie Kleingewerbekref⸗ 
benden, denen Gelder für Produktions⸗ und Inveſtitions⸗ 
zwecke geliehen werden. 

Die Leitung der Kommunalſparkaſſe iſt bemüht, den 
Sparſamleitsgedanken unter der Schuljugend wie über⸗ 
haupt unter der Jugend zu populariſteren. Zu dieſem Zweck! 
verbreitet die Kommunalſparkaſſe Sparmarken zu 5 und 10 
Groſchen und bringt verſiegelte Sparbüchſen unter die 
Leute. Gemäß einem Beſchluß des Auſſichtsrats iſt die 
Lodzer Kommunalſparkaſſe dem Reviſionsverbande der 
ſtädtiſchen und Kreisſparkaſſen in Warſchau ae 


Vor einem Kinoftreit? 


Die Kinobeſitzer in Polen verlangen, wie die pol⸗ 
niſche Preſſe berichtet, eine Herabſetzung der 1 für Ste 
aus dem Auslande bezogenen Filme. Da die ausländiſchen 
Filmgeſellſchaften eine Preisermäßigung ablehnen, drohen 
die Kinobeſitzer mit der Schließung der Kinos, wenn ihre 

orderungen nicht berückſichtigt werden. Die Entscheidung 
ſoll Anfang Februar getroffen werden 


Die Neorganiſationen in den Krantenkaſſen 


Alle Krankenkaſſen in der Lodzer Wojewodſchafſt werden 
von vier Regierungskommiſſaren verwaltet. 


Wie wir bereits berichteten, wird gegenwärtig auf 
Grund eines Delkrets des Staatspräſidenken eine Reorga⸗ 
niſation der Verwaltung der Krankenkaſſen vorgenommen. 
Eine ganze Reihe bisher ſelbſtändiger Krankenkaſſen wird 
hierbei größeren Krankenkaſſenverbänden angeſchloſſen. 

Die Lodzer Wojewodſchaft wurde bei dieſer Reorgani⸗ 
8 55 in vier Bezirke eingeteilt, von denen jeder einen 

egierungskommiſſar erhält. Die Stadt Lodz mit dem 
Lodzer, Brzeziner und Lenczyeer Kreiſe wird einen Bezirk 
mit dem Sitz der Rranterfäffenbermaftung in Lodz bilden. 
Der zweite Bezirk wird aus den Kreiſen Kaliſch, Turek, 
Kolo und Slupca gebildet mit dem Sitz der Verwaltung in 
Kaliſch. Der Sieradzer, Laſker und Wieluner Kreis wird 
in den dritten Bezirk mit dem Sitz der Verwaltung m 
Pabianice zuſammengeſchloſſen. Den vierten Bezirk wer⸗ 
den die Kreiſe Petriklau und Radomſk mit dem Sitz der 
Verwaltung in Petrikau bilden. Der Koniner Kreis 
wurde dem Kaliſcher Bezirk angegliedert. 

Im Lodzer Krankenkaſſenbezirk verbleibt der bisherige 
Regierungskommiſſar Lopuszanſti. Die bisherigen Ver⸗ 
waltungen der bei der Reorganiſation aufgehobenen Frans 
kenkaſſen haben ihre Abrechnungen und Rechenſchaftsberichte 
über ihre Tätigkeit den neuen Kommiſſaren noch im Laufe 
dieſes Monats zu übergeben. (a) 

Sämtliche Krankenkaſſen in der Lodzer Wojewodschaft 
werden 110 den Regierungskommiſſaren ünterſtellt. Aehm⸗ 
lich verhält es ſich in den anderen Teilen des Landes. Wo 
bleibt da die Selbſtverwaltung der Krankenkaſſen, die im 
Geſetz vorgeſehen iſt? Und die ee des von der pol⸗ 
niſchen Regierung auf dem internationalen Krankenkaſſen⸗ 
longreß in Zürich unter Vorſitz des gegenwärtigen Präfi« 
denten des öſterreichiſchen Parlaments Gen. Hölderſch ge⸗ 
ebenen Verſprechens, daß die Selbſtverwallung in den 

ankenkaſſen Polens wieder eingeführt werden wird?. 


Zwei gefährliche Banditen ſeſtgenommen. 

Wie ſeinerzeit berichtet, war am 19. Dezember in dem 
Haufe Zawadzka 14 auf den Kaſſierer des Bankhaules 
Filip Goldſobel, Adolf Gliedmann, ein Ueberfall verübt 
worden. Die Räuber hatten Herrn Gliedmann mit einen 
ſtumpfen Gegenſtande einen Schlag auf den Kopf vericht 
und ihm die Altentaſche mit Lotterieloſen und Geld ent⸗ 
riſſen. Die Behörde war bald dahintergelommen, wer den 
Ueberfall verübt hatte, konnte die Banditen jedoch nicht 
ausfindig machen. Geſtern erhielt nun der Leiter der 
1. Brigade der Unterfuchungsabteilung, Kolodziejſti, die 
vertrauliche Mitteilung, daß die Geſuchten ſich im Reſtau⸗ 
rant Freimanns in der Zawadzka 6 aufhalten. Es wurden 
ſofort einige Agenten 1 geſandt. Die Agenten be⸗ 
traten unbemerkt das Lokal und bemerkten auch ſofort die 
Banditen an einem Tiſche. Als die Geſuchten ſich beobachtet 
fühlen, beglichen fie ihre Rechnung und verließen das Lokal, 
gefolgt von den Agenten des Unterſuchungsamtes. Auf der 
Straße wurden beide feſtgenommen und nach dem Kommiſ⸗ 
fariat gebracht. Zunächſt wurde feitgeftellt, daß man den 
in der Petrikauer 58 wohnhaften 24jährigen Joſef Krzuza⸗ 
nowſki und den in der Maryſinſka 42 wohnhaften 25jähri⸗ 
gen Czeſlaw Guſtowſti vor ſich hatte. Bei Krzyzanowiki 
wurde eine Brechſtange vorgefunden und feſtgeſtellt, daß 
ſie in der Nacht einen Einbruch oder Ueberfall verüben woll⸗ 
ten, es konnte jedoch von keinem in Erfahrung gebracht 
werden, wo derſelbe ausgeführt werden ſollte. Im Untere 
ſuchungsamt wurden ſie einem Kreuzverhör unterzogen, 
doch geſtanden fie den Ueberfall auf Gliedmann erſt ein, 
als dieſer ihnen gegenübergeſtellt wurde. Sie gaben darauf 
auch den Ort an, wo ſie die geraubten Wechſel verborgen 
haben. Beide Banditen ſind im Gefängnis untergebracht 
und dem Unterſuchungsrichter übergeben worden. (p) 


Großer Einbruchsdiebſtahl. 

In der geſtrigen Nacht drangen bisher unermittelte 
Diebe in die Fabrik von Chiel Prawda, Borysza 9 (Ba⸗ 
luty), ein und raubten mehrer Stücke Ware im Werte von 
über 10 000 Zloty. Der Einbruchsdiesſtahl wurde erſt am 
Morgen durch Angeſtellte der Firma bemerkt. Des Ein⸗ 
bruchs ſind zwei Männer verdächtigt, die verhaftet wurden 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 0 
S. Jankielewicz, Alter Ring 9; J. Steckel, Lima nod 
ſkiego 37; B. Glut Bet Narutowicza 4; St. Hambur: 
u. Co., Glowna 50; L. Pawlowſti, Petrikauer 307, A. 
Piotrkowſki, Pomorſta 91: (m 3 


ſenten erſtattet. 


miniſterielle Komm 


Aufwand macht, der in le 


un wm 


Ein diebiſcher Poſtbeamter. 
Er ſahl überall und lenkte dadurch den Verdacht auf fh. 


Bereits ſeit längerer Zeit ſind der Lodzer Poſtdirel⸗ 
tion zahlreiche Anzeigen darüber erſtattet worden, daß aus 
den verſchiedenen Roffenbungen auf rätſelhafte Weiſe Geld 
und Werkſachen verſchwinden. Namentlich aus gewöhnli⸗ 


chen Briefen verſchwand Geld, während aus Poſtpaketen 


mweribollere Gegenſtände abhanden kamen, ohne daß eine 
Beſchädigung der Siegel feſtgeſtellt werden konnte. Um den 
Täter der geheimnisvollen Veruntreuungen zu ermitteln, 
nahm die Poſtd unter den Beamten des öfteren 
Verſetzungen vor. Unter anderen wurde der Poſtbeamte 


der Poſtabteilung auf dem Kaliſcher Bahnhof Franciszek 


Sobezynſki nach dem Poſtamt 7 am Leonhardtplatz ver⸗ 
ſetzt, da während einer vor zwei Jahren geführten Unter⸗ 
fuchung zur Entdeckung der geheimnisvollen Täter der Ver⸗ 
untreuungen der Verdacht auf ihn fiel. Einige Monate nach 
der Verſetzung Sobezynfkis begannen auch im Poſtamt 7 
Geldbeträge zu verſchwinden. Auch wurden zahlreiche An⸗ 
zeigen über die Beſtehlung von Poſtpaketen von Intereſ⸗ 
Sobezynſti wurde daraufhin nach dem 
Hauptpoſtamt verſeßzt, wo zu feinen Obliegenheiten die Ex⸗ 
pebition der Poſtpakete gehörte. Kurze Zeit darauf floſſen 
auch hier zahlreiche Verluſtanzeigen ein. Die Poſt mußte 
in vielen Fällen an die geſchädigten Intereſſenten Entſchä⸗ 
digungen zahlen. Nun wurde eine energiſche Unterſuchung 
i „die anfangs jedoch keinerlei Erfolg zeitigte, da 
er der Veruntreuungen ſehr geſchickt vorging und 
alle Spuren ſeines Verbrechens derwiſchle Es wurde nur 
feftgeftellt, daß die Poſtpakete vor ihrer Abfertigung in Lodz 
beſtohlen wurden. 5 

In der vergangenen Woche traf in Lodz eine ſpezielle 
n aus Warſchau ein, die ſich zu⸗ 
nächſt für den Lebenswandel einiger mit der Expedition 

ſchäftigten Poſtbeamten intereſſterte. Hierbei wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Pakelexpedienk Sobezynſti einen großen 
t Verhältnis zu ſeinen Eins 
Daraufhin wurde bei der Kriminalpolizei 
i Anzeige erſtattet. Während einer in ſei⸗ 
ner Wohnung genommenen Hausſuchung wurden vers 
ſchiedene Ge ide, die aus Poſtpaketen entwendet 
waren, ſowie eine Menge Brſefumſchläge von beraubten 
Briefen und andere Beweiſe der Veruntreuungen des Sob⸗ 
czynſki vorgefunden. Sobezynſki wurde verhaftet. 

Die minifterielfe Kommiſſton unter Leitung des In⸗ 
pelors Sokolofofki iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, die 
Höhe der durch Sobezynſtt verübten Veruntreuungen feſt⸗ 
zustellen. Es muß hervorgehoben werden, daß im Laufe 
der en Monate bei der Poſtdirektion Verluſtanzeigen 
in Höhe von 50 000 Zloty eingelaufen ſind. Der untreue 
Beamte hat nicht nur größere Beträge den verſchiedenen 
Poſtſendungen entnommen, ſondern plünderte auch an Sol 
daten gerichtete gewöhnliche Brieſe, in die die Abſender 
Geldbelräge gelegt hatten. (a) 


eines Ledger Kaufmanns in Warſchan. 

In der Allee des 1. Mai Nr 23 wohnte ſeit längerer 
Zeit der Kaufmann Juljan Barden. Wegen der allge⸗ 
meinen Kriſe war auch er in finanzielle Schwierigkeiten 
geraten, weshalb er hier ſein 1 jäft liquidierte und nach 
Parſcheu zog, wo er neue Handelsbeziehungen anzuknſüpfen 
wie Er nahm dort im Grand Hotel in der Chmielna 5 

ohnung. Als geſtern die Bedienſteten des Hotels durch 
den Korridor gingen, vernahmen ſie plötzlich aus dem von 
Barchan bewohnten Zimmer lautes Stöhnen. Barchan 
wurde auf dem Bette liegend vorgefunden, während neben 
dem 2 che ſtand. Der herbeigerufene Arzt der 
9 chat ſtellte einen Selbſtmordverſuch feſt und 
überführte den Lebensmüden nach dem Kindlein⸗Jeſu⸗ 
Hofpital, wo er bald darauf verſtarb, (p) 


INDIE 
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Nach acht Tagen wurde bie offizielle Verlobungsfeier 
gehalten, die Anzeigen flogen hinaus an Freunde und Be⸗ 
kannte und es regnete Glück⸗ und Segenswünſche. 
Theo Hebenſtreit aber hatte erreicht, was er gewollt. 
Es war natürlich auch an Flemings eine Verlobungs⸗ 
anzeige geſchickt worden. Liſſa jubelte, als fie die litho⸗ 
graphierten Worte las. 5 
„Ich habe es dir vorausgeſagt, Papa!“ rief ſie.„Stehſt 
du, daß ich recht gehabt habe?“ 
„Ja, ich habe ein ungeheuer geſcheites Töchterlein!“ 
lächelte Fleming. 
Der Diener trat ein und meldete: 
„Herr Erlenbach wünſcht ſeine Aufwarkung zu machen.“ 
Fleming legte das Buch weg, in dem er zu leſen be⸗ 
gounen hatte. 
Ich laſſe bitten!“ 
Selig trat ein und Liſſa eilte ihm entgegen, die Ver⸗ 
tobungsanzeige wie eine Fahne in der erhobenen Rechten 
ſchwenkend. 
„Raten Sie, was ich hier habe!“ rief fie ihm entgegen, 
noch he er Zeit gefunden, oder Fleming zu begrüßen. 
„Wie kann ich das wiſſen, Fräulein Liſſa f“ entgegnete 
Felix lächelnd. 
„Wiſſen können Sie an ulld. beshalb tollen Sie eben 
raten le 


nahmen ſteht. 
gegen Sobezynf 


Reisla Zalman ſtürzte geſtern nachmittag vor dem 
Brzezinſka 7 infolge der Glätte zu Boden und brai 
hierbei das rechte Bein. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaſt 
erteilte der Verunglückten Hilfe und brachte dieſe nach dem 
Radogoszezer Krankenhauſe. (a) 

Bewußtlos auf der Straße 


Weinſchel. 


ſonen ſuchten die Raſende nun zu feſſeln, doch ſchien 


Liſſa verſteckte es raſch hinter ihrem Rücken. 


flog dieſe. Es wurde ihm ſchwarz vor den Augen, alles 


Arbeitsloſeneleud vor dem Königsſchloß. Obdachlose 


übernachten vor dem Buckingkam⸗Palaſt in London. 


In England nimmt das Elend unter den Arbeitsloſen furchtbare Formen an. In den Parks übernachten die 
Erwerbsloſen trotz der Winterlälte nur mit Zeitungspapier bedeckt. 


eee 


Folgen ber Glätte. 


Die Brzezinſla 5 wohnhafte 50 jährige Händlerin 
auſe 


ſich 


Vor dem Haufe Kilinfkiego 41 erlitt geſtern früh der 


Poludniowa 2 wohnhafte 45 jährige Fabrikant Szulem Aj⸗ 
buszye einen Schwächeanfall und brach bewußtlos zuſam⸗ 
men. Der zu Hilfe gerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte dem Erkrankten Hilfe und brachte Dielen in abge 
ſchwächtem Zuſtande nach feiner Wohnung. (a) 


Katupf mit einer Tobſüchtinen. 


In Hauſe Goplanſta⸗Straße 36 wohnt die Familie 
Die 27 jährige Frau Chana iſt vor einigen 
Wochen nach der Entbindung erkrankt, wobei ſie unter der 
Einbildung litt, man wolle ihrem neugeborenen Kinde und 
auch ihr ſelbſt das Leben nehmen. Alle Verſuche, die Frau 
von dieſem ganz grundloſen Gedanken aaa fruch⸗ 
teten nichts. Geſtern erwachte Frau Weinſchenkel plötzlich 
aus dem Schlaſe, Ban laut auf, eilte auf das Fenſter zu, 
zerſchlug die Scheiben und wollte auf die Straße ſpringen. 
Ihrem Mann gelang es nur mit großer Mühe, fie ins 
Iimmer zurü⸗ 5 Die Frau erlitt hierbei einen 
Tobſuchtsanfall, warf ſich auf ihr zwe jähriges Kind und 
umklammerte deſſen Hals jo fe, daß man glaubte, das 
Kind ſei bereits tot. Auf die Hilferufe des erſchreckten Man⸗ 


nes eilten Nachbarn herbei, manche davon im Nachtgewand, 


und entriſſen das Kind den Händen der Frau und entfern⸗ 
ten es aus dem Raume. Die Frau ergriff nun ein auf dem 
Tiſch liegendes Meſſer und wollte ſich den Hals dur h⸗ 
ſchneiden, was aber noch rechtzeitig verhindert werden 
konnte. darauf ſtürzte ſich die Tobſüchtige auf die im Zim⸗ 
mer Anweſenden und bedrohte ſie. Einige mutigere Per⸗ 


1 


eig wollte einen Blick auf Has 


„Schwindeln gilt nicht!“ rief fie. „Was iſt est“ 

„Ein Papier!“ 5 

„Bravo, Sie haben wirklich gute Augen!“ ſpottete das 
Mädchen. „Alfo ein Papier, gut! Aber was für eines?“ 

„Eine Papierſerviette!“ ſcherzte Felix. 

„Pah! Wiſſen Ste nichts Beſſeres?“ 

„Alſo einen Hundertmarkſchein!“ meinte Felix, obſchon 
er recht gut geſehen hatte, daß das Papier weiße Farbe 
gehabt hatte. . 

„Was viel, viel Beſſeres!“ n 

„Noch was Beſſeres? Etwas vie! Beſſeres? Was 
1155 denn das nur ſein? Halt, ich hab's — eine Speiſe⸗ 
zarte!“ 

„Mfut, wie proſaiſch!“ ſchmollte Liſſa. „Ihr Männer 
denkt doch immer nur ans Eſſen! Wenn dies das Beſte 
iſt, was Sie wiſſen, laſſe ich Sie gar nicht mehr raten. 
Da, leſen Sie!“ 

Sie hielt ihm die Karte hin und er ergriff und über⸗ 


Blut flieg ihm zu Kopfe und ſtrömte dann wieder zurüd 
zu ſeinem Herzen, ſo daß er abwechſelnd rot und blaß 
wurde. Es ſchwindelte ihm, er Heb die Karte fallen und 
taftete nach der nächſten Stuhllehne. 

„Um Gottes willen, was haben Sie?“ rief Liſſa er⸗ 
ſchrocken. 

„Nichts — — es geht ſchon vorüber — — Sie ver 
zeihen!“ Schwer lies er ſich auf den Stuhl fallen und 
ſchöpfte ein paarmal tief Atem. 

Fleming war beſorgt nähergetreten. 

„Liſſa, bitte, gib die Waſſerkarafſe her lber!“ 


„Ich danke, es iſt nicht mehr vonnöten!“ meinte Fellg 
ult matter 


Stimme, Nauk aber boch, ald Silla m cin] 


plötzlich Rieſenkraft zu beſiten, alle Bemühungen in dieſer 
Hinſicht verliefen erfolglos. Die Frau entriß ſich den Hän⸗ 
den der Männer, riß das Stroh aus den Betten, warf es 
auf den Fußboden und zündete es an, was leicht einen 
Brand des ganzen Holzhauſes zur Folge haben lonnte. Die 
Anweſenden konnten dies jedoch noch rechtzeitig verhindern 
und die nun kraftlos Zuſammengebrochene feſſeln. 

Von dem ganzen Vorfall wurde die Polizei und die 
Netkungsberellſafk in Kenntniß geſetzt. Der Arzt ver 
abreichte ihr eine beruhigende Einſpritzung, die jedoch nu 
eine kurze Zeit wirkte. Nach einigen Stunden erlitt bi 
Frau wieder einen Anfall von Raſerei und zerſchlug alle 
was ihr in die Hände kam. Der Mann hat Bemühung 
angeſtellt, die Frau in einer Irrenanſtalt W e 
7 50 


Aus dem Gerichtssaal. 


Drei Monate Gefängnis für bie Mißhandlung des 
Nachbarn. 


Im Dorfe Mianow, Kreis Lodz, werden die Felder 
der Landleute durch einen Fluß, an dem die Felder gelegen 
find, oft äberſchwemmt. An dieſem Fluſſe befinden ſich 
auch die Felder der Landwirte Andrzej Gordas und Sta⸗ 
nislaw Wyborowſti. Das Land der Wyboromffis iſt et⸗ 
was höher gelegen, als das des Gordas und bei Regenwet⸗ 

ter iſt das Waſſer in der Regel auf das Land des Gordas 
gefloſſen. Dieſer wollte nun die Ueberſchwemmung ſeines 
andes dadurch verhindern, daß er an dem Sue einen 
Damm aufführte. Bei dieſer Arbeit lam es zwiſchen den 
beiden Nachbarn zu einer Schlägerei, wobei Gordas ſei⸗ 
nem Nachbarn mit einem Spaten die Schädeldecke einſchlug, 
ſo 51 dieſer nach einem Krankenhauſe gebracht werden 
mußte. 


„Geſtern hatte fi Gordas vor dem hiefigen Bezirks ⸗ 
gericht zu verantworten, daß ihn unter Zubilligung mil⸗ 
dernder Umſtände zu drei Monaten Gefängnis verurteilte. 
( 


0 
jarbe. 

„Was war denn das?“ fragte das Mädchen, nachdem 
Felix das Glas auf den Tiſch geſtellt hatte. 

„Ein vorübergehender Schwindelaufall — durchaus 
nichts von Bedeutung!“ antwortete er mit erzwungenem 
Lächeln. „Ich habe derlei in der letzten Zeit ein paarmal 
gehabt, wohl infolge von Uebermüdung. Ich bin nämlich 
mit meiner Arbeit gußfertig und wollte die Herrſchaften 
bitten, mir morgen im Atelier die Ehre Ihres Beſuches 
zu ſchenken und das Modell zu beſichtigen.“ 

„Herrlich!“ jubelte Ziſſa. „Nun haben Sie mehr freik 
Zeit und müſſen uns fleißig beſuchen, damit Sie ſich von 
Ihrer Anſtrengung erholen, gelt, Papa? Solche Sachen 
wie vorhin Dürfen nicht mehr vorkommen!“ erklärte fie 
kategoriſch. 

Felix lächelte ſchwach. 

Das Geſpräch drehte ſich ſodann eine Zeitlang um 
die Preisarbeit, bis Liſſas Blick auf die zu Boden ge⸗ 
fallene Verlobungsanzeige fiel und ſie das Büttenpapier 
aufhob. 

„Lotte Marhold, — wie wird fie jetzt glücklich ſein!“ 
ſagte fie, die Karte auf den Tiſch legend. „Sie haben fie 
ja während ihrer Konzerte geſehen, Herr Erlenbach. IE 
fie nicht ein liebes Mädchen, das alles Glück verdient?“ 

Felix nickte mehrmals mechaniſch. 

„Ich wünſche ihr das Beſie“, ſagte er gepreßt. „Frei 
lich, ob fie das Glück an der Seite Theo von Hebenſtreits 
finden wird — —* 

„Ja, kennen Sie denn den Herrn?“ 

„Ich kenne ſowohl Herrn von Hebenſtreit als auch 
Itäulein Marhold von früher her“, erklärte Felix gequält. 
Liſſa merkte dieſe Stimmung nicht, ſie ſchlug vor Ver⸗ 
wunde rung die Hände zuſammen. 


Fortſedung folgt.) 


m WERE 
1. Tonfülm⸗Kino in Lodz! 


SPLENDID 


Beginn d. Vorſtellungen: 
Be 8 al 10 Uhr. 


Aus dem Reime. 


Weitere Blüten der Mitzwirtſchaft 
im Magiſtrat von Nuda⸗Pabianicia. 


Der bis U in den . 
herige Magiftent [ol in ben Auflogezuftand verſeth 


Bei der bisher nur teilweiſe durchgeführten Unter⸗ 
ſuchung der Mißwirtſchaft der früheren Magiſtrate von 
Ruda⸗Pabianicka unter der berüchtigten Leitung der Bür⸗ 
1 f Boguflawſti und Latkowſki wurden einige neue 
ſtandalöſe Fälle feſtgeſtellt, durch die die Stadtkaſſe um 
große Beträge geſchädigt worden iſt. 1 
Eingehend beſchäftigte fi der neue Magiſtrat mit der 
Angelegenheit des Ankaufs von Kohle, die noch zu Zeiten 
des Bürgermeiſters Boguflawſti (im Jahre 1929) beſtellt 
und durch Wechſel be ah. wurde, aber nie zur Lieferung 
Slang da der Koßlenlieſerant inzwiſchen ſtarb. Die 

tabt Ruda⸗Pabianicka verlor durch dieſes „Geſchäft“ an⸗ 
nähernd 10 000 Zloty, da ein Teil der Wechſel eingelöſt 
wurde und die reſtlichen Wechſel, die A Proteſt gingen, 
früher oder ſpäter vom Magiſtrat eingelöſt werden müffen. 

Ausführliche Angaben über dieſe Angelegenheit brachte 
ſchon vor einem Jahre die „Lodzer Volkszeitung“ und for⸗ 
derte hierbei die Kreisſtaroſtei auf, ſich dieſer Angelegen⸗ 
heit anzunehmen und die Schuldigen zur Verantwortung 
zu ziehen. Der Verantwortliche für die Tätigkeit des Magi⸗ 
rats war Dr. Boguſlawſti als Bürgermeiſter. Wir konn⸗ 
ten kurz darauf feſtſtellen, daß ſich die Staroſtei des Lodzer 
Kreiſes mit dem Gedanken trägt, den geweſenen Bürger⸗ 
meiſter zur Verantwortung zu ziehen. Aber erſt jetzt ſchein : 
man damit zu ei Beſchluß gekommen zu ſein. Die Sta⸗ 
roſtei will die früheren Magiſtratsmitglieder mit Bürger⸗ 
meifter Boguflawſki, der jetzt Chefarzt der Lodzer Kranken⸗ 
kaſſe ift, an der Spitze in Anklagezuſtand verſetzen. 

Der neue Magiſtrat von Ruda⸗Pabianicka wird nach 
Beendigung der Durchſicht der Magiſtratsakten gegen den 
früheren Magiſtrat unter Leitung von Latkowſki außerdem 
bei der Staaksanwaltſchaft Anzeige wegen Verſchleuderung 
ſtädtiſchen Eigentums erſtatten. Es wurde unter anderen 
feſtgeſtellt, daß der frühere Magiſtrat die Notſtandsarbeiten 
ohne jeden Plan in der Weife ausgeführt hat, daß beiſpiels⸗ 
weiſe Sand ohne jede Notwendigkeit von einem Ort an den 
anderen geſchafft worden iſt. Dieſe Notſtandsarbeiten hat 
der frühere Magiſtrat ohne jede Konkurrenz nach eigenem 
Ermeſſen an Unternehmer vergeben. 
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Chojny. Anmeldung von Arbeitsloſen 
im Gemeindeamte. Geſtern hat das Gemeindeamt 
von Chojny mit der Ausfolgung von Anmeldungsformula⸗ 
ren an Arbeitsloſe für die außerordentliche ere Unter⸗ 
stützung begonnen. Die Ausfolgung der Formulare wird 
bis Sonnabend, den 24. Januar, ſtattfinden. Für dieſe 
außerordentliche Unterſtützung kommen in Frage: 

1. Arbeitsloſe, die ihr Unterſtitzungsrecht im Arbeits⸗ 
loſenfonds nach dem 1. Januar 1931 erſchöpft haben; 

. 2. Arbeitsloſe Saiſonarbeiter, denen durch die Ein⸗ 
führung der toten Saijon, d. h. vom 15. Dezember bis 
1. Mätz 1931, das Unterſtützungsrecht entzogen wurde; 

3. Arbeitsloſe, die das Unterſtüzungsrecht im Arbeits⸗ 
loſenfonds ſchon früher erihöpft, nach dem 1. Januar 1930 
(alſo im ganzen vorigen Jahre bis 12 aber mindeſtens 
4 Wochen gearbeitet haben und im Arbeitsloſenfonds ver⸗ 
ſichert geweſen 55 

4. Arbeitsloſe, die nach dem 1. Januar 1928 bis jeht 
mindeſtens 6 Wochen gearbeitet haben und verſichert ge⸗ 
weſen ſind. 

Die Unterſtützungen werden nur ſolchen Arbeitsloſen, 
die den obigen Qualifikationen entſprechen, zuerkannt, die 
lein Vermögen befigen und deren einzige Erwerbsquelle die 
Lohnarbeit hu fowie ſolchen, die leine Krankenkaſſenunter⸗ 
fügungen oder Invalidenrenten beziehen. Wenn nun 
auch nür ein Familienmitglied des um Warte Nach⸗ 
ſuchenden arbeitet, fo erhält er dieſe außerordentliche Unter⸗ 
stützung ebenfalls nicht. 

Die im Gemeindeamt erhaltenen Formulare müffen 
ausgefüllt und bis zum 27. Januar im Gemeindeamt ab⸗ 
geliefert werden, worauf in den Tagen am 28., 29., 30. 
und 31. Januar Kontrollen bei den betreffenden Arbeits- 
loſen durchgeführt werden. 

„ Konſtantynom. Wichtige Aenderungen im 
hieſigen En Auf die Nöte des Schul⸗ 
weſens unſerer Stadt wurde ſchon einige Male A 
Die Verhältniſſe werden immer a er, da die Zahl 
der Schüler alljährlich ſteigt, an S Ki von neuen 
Klaſſenräumen aber infolge Wohnungsmangels und Fehlens 
von Krediten zur Anschaffung des Klaſſenmobiliars nicht 
47 werden kann. Der polniſchen Schule, die 15 Klaſ⸗ 
en beſizt, ſtehen nur 7 Zimmer zur Verfügung, fo daß in 
einzelnen Räumen der Unterricht in drei Schichten ab⸗ 
8 wird. Die hygieniſchen Zuſtände, unker welchen 

ehrer und Schüler arbeiten, ſpotten jeglicher Beschreibung! 
Außerdem find die Klaſſenräume in der ganzen Stadt zer⸗ 
ktreut, zum Veifpiel, liegt ein Klaſſenzimmer an der Lobzla. 


In den Hauptrollen: das entzückende Iflmwunder 
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Heute Premiere der bezaubernden Tonfilm⸗Operette unter Erich Pommers Regie: 


„Der Weg zum Paradies“ 


VEY and ee reſnge OI. GA TSCHECHOWA. 
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ein anderes auf dem Plac Wolnosci. Dadurch wird eine 
Beaufſichtigung der Schüler oft unmöglich gemacht und 
darum leidet die Erziehung. Um auth Uebelſtand zum 
Teil abzuhelfen und eine beſſere Beaufſichtigung durch die 
Schulleitung zu ermöglichen, wurde von den Schulbehörden 
beſchloſſen, an der polniſchen Schule einen zweiten Leiter 
anzuftellen und ſomit zwei ſelbſtändige Schulen zu ſchaffen. 
Die erſte bleibt eine ſtebenklaſſige Schule mit fieben vollen 
Abteilungen, während die zweite eine Entwicklungsſchule 
mit 5 Klaſſen ſein ſoll. Es beſteht auch noch das Proſekt, 
das Dorf Srebrna, welches 2 Kilometer von Konſtantynow 
entfernt iſt und mit der £ Pech bequem erreicht wer⸗ 
den kann, an die hieſige Schule anzugliedern, um den dor⸗ 
tigen Kindern die Möglichkeit zu geben, eine höher organi⸗ 
ſterte Schule zu beſuchen. Dieſe Projekte ſollen ſchon am 
erſten Februar verwirklicht werden. — Um dem Mangel 
an Klaſſenräumen etwas ae wurde vom Magiſtrat 
beſchloſſen, der polniſchen Schule das Lokal, in welchem 
die Spielſchule untergebracht war, zu übergeben. Dieſes 
Lokal iſt ſehr geräumig und kann durch Umbau in zwei 
Klaſſenzimmer umgewandelt werden. Für die Spielſchule 
ſoll dagegen ein neues Lokal ausfindig gemacht werder. 
In der Splelſchule findet gegenwärtig kein Unterricht ftatt, 
da die Lehrerin, Frl. Bielawſta, 1 verſtorben und 
der Poſten der Kindergärtnerin unbeſett iſt. Bewerberin⸗ 
nen mit entſprechenden Zeugniſſen haben ſich an den hieſi⸗ 
gen Magiſtrat zu wenden. 

Luck. Im Brautkleid unter den Eiſen⸗ 
bahnzug gelegt. Welch ſchlimme Folgen oftmals 
zu ſtrenges Eingreifen von Eltern in Liebesangelegenhe 
Nad Kinder hat, beweiſt nachſtehender Fall, der 

adziwillow (Wojewodſchaft Wolhynien) zugetragen ha 
Mit dem Brautkleid angetan warf ſich dort ein junges 
Mädchen namens Domanſka unter die Räder eines Eiſen⸗ 
bahnzuges und fand den Tod auf der Stelle. Die Urs 
zu dieſer Verzweiflungstat des Mädchens war die, daß 


ihr 


der Vater die Einwilligung zur Heirat mit ihrem Bräuti⸗ 


Am 29. März das erſte Ligaspiel in Lodz. 
Dem Spielkalender zufolge findet in Lodz das erſte 
Ligameiſterſchafts⸗FJußballſpiel am 29. März ſtatt. Als 
Gegner des Lit S. tritt Legja⸗Warſchau auf. 


Kuhhandel mit Amatorſti. 

Die Durchführung des Endſpieles um den Aufſtieg in 
die Liga, hat bekanntlich einen Proteft des Amatorſki gegen 
Lechja nach ſich gezogen. Wie wir nun aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, hat die Verzögerung in der Entſcheidung 
des Amatorfli⸗Proteſtes folgende Urſache: Es iſt bekannt, 
daß augenblicklich zwiſchen Warſchau und Krakau große 
Spannungen beſtehen, da der Krakauer Unterverband des 
P. 95 P. N. auf der Verſammlung des Polniſchen Fußball⸗ 
verbandes den Antrag geſtellt hat, den Sitz des Landes⸗ 
verbandes nach Krakau zu übertragen. Es ſteht heute noh 
nicht Ich welche Stellung zu dieſer Frage der Oberſchleſiſche 
Fußballverband, der ja bekanntlich die entſcheidenden Stim⸗ 
men hat, einnehmen wird. Warſchau legt natürlich den 
größten Wert darauf, mit Hilfe der oberſchleſiſchen Stim⸗ 
men den Verbandsſitz in der Landes hauptſtadt zu behalten 
und als Aequivalent Amatorſki den Eintritt in die Landes⸗ 
liga durch Burchbringung des Proteſtes zu vermitteln. Man 
will alſo, damit, daß man die Proteſtangelegenheit hinzieht, 
einen gewiſſen Druck auf den Vorſtand des Sl. O. Z. P. N. 
ausüben. 

„Triumph“ verliert gegen A3.“ 

Am Sonntag, den 2. Tag, ſpielte die Korbballmann⸗ 
ſchaft „Triumph“ mit dem Polenmeiſter AS. Bis zur 
Pauſe konnten ſich die Lodzer behaupten (6:6), doch Tiefen 
fie nachher nach und verloren überraſchend hoch mit 26:10. 
Am 21. und 22. Februar finden Retourſpiele ſtatt. 


Boxkampf Warta⸗Poſen gegen Jg. ⸗Lodz. 

Am Sonntag findet in Lodz die Meiſterſchaft im 
Mannſchaftskampf zwiſchen dem potjährigen Meiſter Warta 
(Poſen) und dem Finaliſten IR P. ſtatt. Gekämpft wird in 
8 Kategorien. 

Roth bleibt Europameiſter. 

Im Kampf um die Europameiſterſchaft im Welterge⸗ 
wichtsboxen ſtanden ſich in Kopenhagen vor 2000 Zu⸗ 
ſchauern der belgiſche Titelhalter Guſtave Roth und der 
däniſche Meifter Hans Holdt gegenüber. Roth, ber kürz⸗ 
lich in Frankfurt a. M. den deulſchen Meiſter Guſtav Eder 
nach Punkten befiegen konnte, verteidigte feinen Titel er⸗ 
neut mit Erfolg. Von 15 Runden des Kampfes ging nur 


Loder 0. geffung — Dlettszäg, den 28. Januar om, 
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gam verweigerte, mit welchem ſie übrigens zuſammen die 
Schule beſucht hatte. Durch dieſe Hartherzigkeit des Vaters 
zur Verzweiflung gebracht, legte das Mädchen das berei 
ſertiggeſtellte Brautkleid an und ging in den Tod. Auf 
Nachricht hin vom Tode ſeiner Braut iſt der Bräutigam 
ſchwer erkrankt. 


Grodno. Ein Schuß im Tanzſaal. Ein Tanz. 
vergnügen in Grodno wurde am Sonntag jäh durch eine 
Bluttat eines Eiferſüchtigen geftört. Während des Tanzes 
feuerte ein Mann, deſſen Name bisher noch nicht ſeſtgeſtellt 
werden konnte, auf den Bankbeamlen Alexander Boromilt 
einige Revolverſchüſſe ab, wodurch letzterer zwei ſchwere 
Verletzungen am Kopfe erlitt. In kabensgefthriihem Zu⸗ 
ſtande würde er ins Krankenhaus eingeliefert. Da ſonſt 
leine Urſache zu dieſer Tat vorgelegen hat, dürfte Eiferſucht 
die Triebfeder geweſen ſein. 

Wlodzimierz⸗Wolynſti. Ein Kapitän erſchießt 
leine Frau und ſichſelbſt. Im Offiziershaus der 
Artilleriekaſerne jpielte ſich dieſer Tage eine blutige Ehr⸗ 
tragödie ab. Und zwar tötete der Kapitän Tadeusz Nom: 
durch einen wohlgezielten Schuß Suu ſeine Frau und 
nahm ſich dann felbft durch einen Schuß das Leben. Ueber 
die Urſache dieſer Tragödie ift noch nichts bekannt, unzwei⸗ 
ke aber dürfte die Eiferſucht ausſchlaggebend geweſen 
ein. 

Edingen. Zu dem Eiſenbahnunglück, über 
das wir 1 berichteten, wird von der polniſchenStaats⸗ 
bahnbireltion in Danzig mitgeteilt, daß beide Lokomotiven 
ſowie ein Packwagen und zwei Wagen des Perſonenzuges 
engleiſt ſind und zertrümmert wurden. Nach den bisher 
vorliegenden Nachrichten wurden ein Eiſenbahner und zwei 
Reiſende getötet. Außerdem iſt ſpäter einer der Schwer⸗ 
verletzten geſtorben, ſo daß die Zahl der Toten ſich auf vier 
erhöht. Die Zahl der Schwerverletzten wird mit 18, die 
der leichter Verletzten mit 29 angegeben. Der Verkehr wird 
durch Umleiten aufrechterhalten. 


ber ſiebente an den Dänen, in faft allen übrigen halte 
Roth Vorteile, vor allem zum Schluß war er der überlegene 
Mann. Sein Punktſieg ſtand nie in Frage. ‘ 


Ein norwegiſcher Trainer für bie polniſchen Skifahrer. 
Der P. Z. N. hat für die die lat r Saifon den ber 
kannten Norweger Karl Elverum als Trainer engagiert. 
Er iſt bereits in Zakopane eingetroffen und hat das Fraß, 
ning der dortigen Skifahrer aufgenommen. 


Die führenden Fuß ballſtaaten der Welt. 

John Langenus, einer der führenden internationalen 
Schiedsrichter, der bei dem Fußballturnier der Olympischen 
Spiele in Amſterdam und bei der Weltmeiſterſchaft in 
Montivideo als Spielleiter wirkte, und aus eigener An⸗ 
ſchauung einer der beſten internationalen Fußballkenner, 
äußerte ſich in intereſſanter Weiſe über die Gruppierung 
der Spielſtärle der führenden Nationen. Der belgiſche 
Fachmann nimmt folgende Gruppeneinteilung vor: 1. Süd 
amerika, 2. Großbrikannien, 3. europäiſches Feſtland. Er 
iſt der Anſicht, daß man in Südamerika zwar Uruguay 
und Argentinien im Zuſammenhang nennen muß, daß aber 
Uruguay doch ein kleines Plus aufzuweiſen hat. Langen 
führt weiter aus, daß in England ABER als in 
Schottland geſpielt wird und daß man daher England 
gegenüber Schottland den Vorzug geben muß. In Mittel ⸗ 
europa nennt Langenus Oeſterreich und die Tſchechoſlowo ⸗ 
lei als führend. Italiens Glanzjahr war 1928. Deutſch⸗ 
land habe im letzten Jahre einen Rückgang zu verzeichnen. 
Die Zuſammenſtellung der führenden Nationen würde fol ⸗ 
gende Ausſcheidungen bringen: Uruguay—Argentinſen, 
England —Schottland und Oeſterreſch—Tschechoflowalel 
Die Klaſſifizierung nimmt Langenus dann wie folgt 
dor: 1. Uruguay, 2. England, 3. Oeſterreich, 4. Tſchecho⸗ 
ſlowalei. Er meint, das Uruguay in Montevideo gegen 
England, Oeſterreich und die Tſechechoſlowakei klar gewin⸗ 
nen wird und daß England auf eigenem Boden ebenfalls 
drei Siege erringen kann. Oeſterreich und die Tſchechoflo⸗ 
wakei hätten in Wien oder Prag Chancen, auch gegen Uru⸗ 
guay und England zu gewinnen. Nur auf neutralem Plaß 
wäre eine einwandfreie Entſcheidung über das Stärke⸗ 
verhältnis dieſer führenden Fuß ballgroßmächte der Welt 
möglich, und ein ſolches Turnier würde das größte fußball⸗ 
ſportliche Ereignis der Welt bedeuten. 


Willft Du über die Etrahe geb'n, 
mußt erit linie, dann rechts du ſeb 'm 


20. Fortſetzung. 


Sie erwarteten reine Antwort; dafür erteilten fie ihm 
die Quittung für fein Verhalten. Gambichler legte ihm 
Handſchellen an. Zu Lammont ſagte er: 

„Irgendeine Zelle werden Sie ja wohl frei haben, Herr 
Regierungsrat, in der wir ihn für ein paar Stunden ver⸗ 
ſtauen können. Heute mittag wird er zum Unterſuchungs⸗ 
gefängnis gebracht. Vielleicht geben Sie ihm die verhäng⸗ 
nisvolle Zelle des Ganges fünf; ſie regt auch zum Nach⸗ 
Lenken an.“ . tz 
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„Offen geſtanden, ich verſtehe die Sache nicht ganz“, er⸗ 
klärte Iſenbell, und Lammont ſowie Seiden ſchloſſen ſich 
ihm an. „Ich habe zwar Ihren Ausführungen entnom⸗ 
men, daß Dagmann die Reeſe ermordet hat, auch, daß er 
es war, der die Anderſen überfallen hat; aber weder weiß 
ich, wie Sie zu dieſem Ergebnis kamen, noch, was Sie mit 

einigen Bemerkungen ſagen wollten. Ich weiß beim beſten 
Willen nicht, was ein graublauer Velourhut mit der Reeſe 
zu tun hat.“ 

„Und wozu brouchten Sie Fingerabdrücke von mir?“ 
fragte Lammont verwundert. „Sie machten meine 
Schweſter und mich ganz ängſtlich.“ 
»Und die Sache mit den Handſchuhen, die bei der Er⸗ 
mordeten gefunden wurden? Wie hat ſich dieſe Sache ge⸗ 
klärt?“ fragte Seiden. 

„Da wäre eigentlich Rechtsanwalt Iſenbeil die geeig⸗ 
en Juſtanz. die die Sache mit den Handſchuhen aufklären 

unte. 

„Ich?“ protefiterte Iſenbeil erſtaunt. „Wie ſoll ich zu 
den Handſchuhen kommen?“ 

„Laſſen Sie mich ausreden. Ich wollte ſagen, Sie 
wären die geeignete Inſtanz, wenn Sie geſtern abend 
etwas netter zu Lilly Behrens geweſen wären. Fräulein 
Behrens war nämlich geſtern abend geſonnen, Ihnen ein 
Geſtändnis abzulegen. Sie ſcheinen aber Geftändniſſe nur 
bei Tageszeit anzunehmen.“ 

„Darf ich wenigſtens fragen, welcher Art das Geſtänd⸗ 
nis fein folte® Sie ſcheinen ja tatſächlich alles zu 
wiſſen.“ 

„Die Sache iſt ſehr einfach. Fräulein Behrens hat Sie 
geftern nachmittag gegen dreiviertel ſechs Uhr ve alaſſen. 
Unterwegs kam ihr die Idee, ſelbſt ein wenig Detektiv zu 
ſplelen. Man weiß ja, wie das Frauen machen. Sie dachte 
lich: Hurra!, da gehe ich einfach zu Vera Reeſe, gebe ihr 
ſchöne Worte und erfahre alles, was ich wiſſen win. Sie 
teilte dieſen Plan ihrer Freundin Anderſen mit, die ja auf 
Fräulein Behrens gewartet hatte, und auch ſie war Feuer 
und Flamme. Die Parole lautete alſo: Auf in die Baum⸗ 
Rraße! Vor dem Haufe, in dem Vera Reeſe wohnte, 
hielten bie beiden Damen ſozuſagen Kriegsrat; fie bes 
ſchloſſen, daß zunächſt Lilly Behrens die Vera Reeſe be⸗ 
ſuchen ſollte. Die Anderſen jedoch mußte unten warten. 
Vera Reeſe aber war um dieſe Zeit bereits ſchon tot. Als 
Lily Behrens das Zimmer der Reeſe betrat, ſah ſie zu 
ihrem Schrecken eine weibliche Leiche daliegen. Daß Fräu⸗ 
lein Behrens dabei ihrer Sinne nicht mehr mächtig war, 
iſt verſtändlich. Sie brachte das zum Ausdruck, indem fie 
ſchnell davonrannte. Ihre Handſchuhe ließ fie in ihrer 
Erregung liegen, ohne es bemerkt zu haben. Der Ander⸗ 
ſen, die ſie unten erwartete, erzählte ſie, was ſie ſoeben 
erlebt hatte. Nun bekamen es die beiden vorher fo unter⸗ 
nehmungsluſtigen Damen ein wenig mit der Angſt zu 
tun. Sie bildeten ſich ein, daß ſie des Mordes verdächtigt 
werden könnten. Daher beſchloſſen ſie zu ſchweigen, oder 
richtiger geſagt, nicht eher zu ſprechen, als bis beide mit 
Ihnen, Herr Rechtsanwalt, Nückſprache genommen hätten. 
Die beiden Damen ſind deshalb geſtern abend nach Ihrer 
Kanzlei gepilgert und hofften ſie dort zu ſprechen. Sie 
waren nicht dort; ich weiß jetzt, daß Sie um die gleiche 
Zeit in Lily Behrens Wohnung waren. Kurzum, Sie 
hatten ſich verfehlt. Fräulein Behrens konnte Sie vor 
ihrer Vernehmung nicht ſprechen und hat ein paar harm⸗ 
loſe Unwahrheiten gejagt.“ 

„Ich bin ein Ochſe“, ſagte Iſenbeil. 

„Bitte, ſagen Sie das Fräulein Behrens ſelbſt“, er⸗ 
Härte Doktor Carſten. „Die Damen werden jofort herein» 
kommen.“ 


Zwölftes Kapitel. 
Drei Paare „kriegen ſich“. 8 


Die Damen, die ankamen, waren Hede Lammont, Viola 
Anderſen und Lily Behrens. Der Pförtner des Therefien- 
baues hatte ſie alle zuſammen hereingelaſſen. Für die 
deiden Schauſpielerinnen war Hede eine Unbekannte; fie 
erkannten ſie nicht als die Schweſter des Regierungsrats. 
Dieſe aber erkannte die beiden Schauſpielerinnen und ver⸗ 
hielt ſich ablehnend gegen fie. 

Keine der Damen konnte natürlich wiſſen, daß der Ver ⸗ 
brecher bereits gefaßt und verhaftet war. Sie waren mehr 
als verlegen, als ſie die fünf Herren friedlich und ein⸗ 
trächtig zuſammenſitzen ſahen. Viola Anderſen fürchtete 
den Händedruck Lammonts, Lilly Behrens den Hände⸗ 

druck Iſenbeils, und Hede Lammont hatte ihren Groll 
gegen die beiden Kriminaliſten noch nicht niedergerungen. 
Bo erſtarrte die allgemeine Begrüßung in Steifheit und 
Verlegenheit. Aber Doktor Carſten brachte die Unterhal⸗ 
tung mit einer geſchickten Wendung ins Ungezwungene: 
Derr Rechtsanwalt. Aienbeil max eben im Beaxilf. au 
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konſtalieren, daß er ein Ochſe ſei. Laſſen Sie ihn in feinen 
Feſiſtellungen fortfahren, ſagte er gutgelaunt. 

Ein bittender Blick Iſenbeils hatte die kleine Sen⸗ 
timentale raſch wieder ausgeſöhnt. 

„Nachdem der Verbrecher feſtgenommen iſt, könnten 
wir dieſe Zuſammenkunft als den Friedensſchluß von 
Neu-Locarno bezeichnen“, erklärte der Hammer. 

Drei Frauenſtimmen fragten erregt: 

„Wer iſt feſtgenommen?“ 

„Dagmann“, lautete die Antwort. 

„Es wird vielleicht richtig ſein, wenn ich die ganze An⸗ 
gelegenheit chronologiſch darſtelle“, erklärte der Kork⸗ 
zieher. „Am fünften Februar, abends ſieben Uhr, iſt, 
Fräulein Viola Anderſen von einem Herrn in ihrer Zelle 
beſucht worden, den ſie für den Herrn Regierungsrat 
Lammont hielt. Wir wiſſen, daß Fräulein Viola Anderſen 
ſich aber täufchte, daß dieſer Herr nicht Herr Regierungs⸗ 
rat Lammont, ſondern dagmann war .“ 

Lilly Behrens und Hede Lammont richteten die Augen 
erſtaunt und fragend auf Viola Anderſen. Viola Ander⸗ 
fen ſah erſtaunt und fragend zu Lammont und zu Doktor 
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Ran den dentfhenefeifhaftsichen 


Faſching hält Einzug. 
Weihnachtsfeſte, Silveſterfeiern, Maslenbälle — und 
le fort im Kreislauf. So kommt das Spiel jo geht das 
Spiel. Wiſſen wir warum? O ja, wir wiſſen es ſchon. 
And in beſinnlichen Stunden (beſonders am Tage nach dem 
Feſte) kommt uns das ewige Spiel der Mächte fait unheil⸗ 

ächerlich vor. Iſt das nicht etwa ſo wie mit der Uhr? 
Hier fünf, hier ſechs, hier ſieben. . manchmal tritt auch 
eine Heine Stockung ein — das iſt dann, wenn die Uhr 
nicht entſprechend bedient wird. Auch jotzt iſt es damit wie⸗ 
der ſo — niemand merkt es oder will es nicht merken, 
daß der Schlag (ift das nicht der Puls unſerer Zeit?) 
etwas träger und müder iſt. Aber hier iſt eben das ge⸗ 
heimnis⸗ und ränkevolle Spiel der Mächte. Immer wenn 
dieſes erſcheint, nimmt es uns gefangen — mir wollen 
auch einen Schimmer Freude davon erhaſchen! Wir find 
noch unvollkommene Menſchen. Die Wogen der Freude 
ſollen über uns zuſammenſchlagen. Wir wollen uns betäu⸗ 
ben — und noch einmal! Einmal nichts fühlen und nichts 
denken. Wer weiß, ob wir noch morgen die Uhr 12 ſchla⸗ 
gen hören 

Richten wir zuerſt unſer Augenmerk auf den Ma 3 
kenball des Turnvereins „Kraft“. Wirklich, 
ein ſchmuckes Käftchen. In jedem Winkel ein frohes Far⸗ 
benſpiel. Da Tanzen ſie nach den Akkorden der Mufifer 
Thonfelds. Schau nur, ſchau: da ſind ja die poſſentreiben⸗ 
den Harlelins, bier der ſchmucke Jockey, Rattenfänger, Ma⸗ 
troſen, Herzdamen (und was für welche), Apachen, Spa⸗ 
nier, Neger, ja, die Schneeflocke, und da ſogar der Schorn⸗ 
ſteinfeger mit der Leiter. Na, der kann ja ſogleich ſeines 
Amtes walten, denn wohlgemerkt — das Taſchentuch ift 
noch zu ſchade dazu. Wir gehen durch den Speiſeſaal, wo 
der Zigarettenrauch weniger aufdringlich iſt, und ſchauen 
uns hier das bunte Volk — alt und jung — näher an. 
Die Küche wird ſtark in Anſpruch genommen und der Kell⸗ 
ner hat reichlich zu tun, um die vielen Tiſche zu bedienen. 
Aber da dringt doch Mufik (Violine und Zieharmonila) von 
irgendwo her durch die Speiſeräume. Nach kurzer Umſchan 
entdecken wir ſie — unterm Dach, inmitten der Dekoration 
verſteckt. Manche „Bauernfängerei“ der Masken und un⸗ 
ſchuldiger Flirt wird getrieben — bis in den Morgen hi⸗ 
nein. Als wir hinaustretetn — iſt die Welt mit einem 
weißen Tuch — mit Sonntagsſchnee bedeckt. 

Am vergangenen Sonnabend veranſtaltete auch der 
Ehriſtliche Commisverein z. g. U. in den eige⸗ 
nen Vereinsräumen feinen traditionellen Maskenball. Ein 
liebenswürdiges Maskenvölkchen hatte ſich eingefunden, um 
ſich hier gewohnheitsgemäß löſtlich zu amüſteren. Stim⸗ 
ann in jedem Eckchen vorhanden. Am ausdrucksvoll⸗ 
ſten kam das „tolle“ Toben im großen Saal zum Vorſchein. 
Hier herrſchte Majeſtät Tanz. Luſtig wirbelte alt und 
jung im Kreiſe; je nach der Laune. Die kluge „Tapeten “⸗ 
verkäuferin hatte bald die Gunſt der Herren erobert, nicht 
minder der „Pierrot“, der durch ſeine Originalität beſon⸗ 
ders auffiel. Der „Perſiſche Gelehrte“ erteilte Unterricht 
— im Tanzen. Die Verlofung eines großen Weinkorbes, 
die Verſteigerung einer Bonboniere und ſchöne Spielzeug ⸗ 
| verkaufsſtelle trugen weſentlich zur angenehmen Zerſtreu⸗ 

ung der Gäſte bei. Im lleinen Saal bemühte ſich ein 
Schrammelduett argentiniſche Tangos nachzuahmen; das 
beſte aber leiſtete hier das vorzügliche Büfett, das auch den 
verwöhnteſten Gaumen befriedigte. Alles in allem eine ſel⸗ 
ten gelungene Veranſtaltung, die leider einen ſchwachen 
Beſuch aufzuweiſen hatie. Ein Zeichen der Zeit! E. R. 
Gut beſucht war der Maskenball für die Heilanftait 
„Kochanow ka“ im Saale der Philharmonie, den ſich 


bie exiluſive Geſellſchaft von Lodz zum Treffpunkt auser⸗ 
Ber Ein Bir 55 ie RR Wale und 


Giemos. 


Carſten. Ste täftete nach ihrer Stirn, als wollte ſie ſich 
vergewiſſern, ob ſie nicht träumte. 

„Jawohl, Fräulein Anderſen, Sie haben Dagmann 
und Herrn Lammont verwechſelt. Sie glaubten, von dem 
Herrn Lammont angegriffen zu ſein. In Wirklichteit war 
Dagmann der Angreifer.“ 

Viola Anderſen atmete ſchwer. Sie ſtellte an den Kork⸗ 
zieher die Frage, die mit mehr Recht Lammont an fie 
hätte ſtellen dürfen: 

„Aber wie war denn eine ſolche Verwechſlung möglich?“ 

„Oh, ſie war ſchon möglich. Es iſt durchaus erklärlich: 
der Ueberfall erfolgte avends um fieben Uhr, als es in 
der Zelle ſchon dunkel war. Das Fenſter der Zalle liegt 
obendrein noch ſehr hoch. Durch allzuviel Mondlicht war 
die Zelle ſicher nicht erhellt; die Geſichtszuge des Angrei⸗ 
fers werden Sie alſo gar nicht klar geſehen haben. Was 
nun die Geſtalt anlangt, ſo ſind Lammont und Dagmann 
ungefähr gleichaltrig und gleich groß. Ich will Sie nicht 
beleidigen, Herr Regierungsrat, aber für den erſten 
Augenblick hat Ihr Wacht eins samiste Aehnlichkeit wit 
dem Dagmanns 

(Fociſezung folgt.) 


not nicht gemerkt, oder man hatte es ſich nicht merken 
laſſen 


Vortrag des Weltreiſenden Rudolf Cerny im Chriſtl. 
Commisverein. Am Donnerstag, den 22. d. M. hält der 
Weltreiſende Rudolf Cerny, Fregattenleutnant a. D., im 
Chriſtlichen Commisverein einen Vortrag über feine fieben- 
jährige Wanderung durch die Welt. 

Lichtbildervortrag über die Zeppelinſahrt. Vom Lod⸗ 
zer Deutſchen Schul⸗ und Bildungsverein wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Der für heute abend angekündigte Lichtbilder⸗ 
bortrag über die Reiſe des Zeppelin III nach Amerika wuß 
leider umſtändehalber heute ausfallen; er wird Dienstag 
den 27, d. Mts. ſtattfinden. 

Unterhaltungsabend zugunſten des Internats heim 
Lodzer deulſchen Lehretſeminar. Der traditionelle, alljähr⸗ 
lich vom Kirchengeſangverein „Aeol“ zugunſten des Inter⸗ 
nals für unbemittelte Zöglinge des Lodzer Staaklichen 
Lehrerſeminars mit deulſcher Unterrichtsſprache veranſtal⸗ 
tete Unterhaltungsabend findet in dieſem Jahre am Soru⸗ 
tag, den 1. Februar, ab nachmittags 4 Uhr, im Saa! 
Männergeſangvereins „Eintracht“, Genatorffa 7, 
Die Vorbereikungen zu dieſem Feſt ſind bereits im vollen 
Gange. 

Kirchengeſangverin „Aeol“. Die jeden Mittwoch üb⸗ 
liche Geſangprobe findet dieſe Woche nicht an dieſem Tage, 
ſondern am Freitag, abends 8 Uhr im unteren Saale des 
Lehrerſeminars, Ewangelicka⸗Straße 13, ſtatt. Vollzähli⸗ 
ges und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder iſt dringend 
geboten. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 20. Januar, 


Polen. 

Lodz (233,8 M.) 2 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.05 Schallplatten, 
15.35 Fliegerſtündchen, 15.50 Vortrag: „Planeten⸗Ent⸗ 
deckung“, 17.15 Theatraliſcher Vortrag, 16.15 Schallplut- 
ten, 18.45 Allerlei, 19.25 Schallplatten, 19.35 Preſſedienct, 
19.50 Schallplatten, 20 Pianino-Rezital von Artur Her⸗ 
melint, 20.45 Literariſches Bierteifindchen, 21 Leichte 
Muft, 22 Vortrag:„Satans Geburt“, 22.15 Schallplatten, 
22.35 Berichte, danach Tanzmuſik oder Uebertragung von 
ausländiſchen Stationen. 

Warſchau und Krakau. 
12.10, 13.15, 16.15 und 19.25 Schallplatten, 17.45 Sinſo 
niekonzert, 20 Klaviervorträge, 21 Unterhaltungskonzert, 
22.15 Schallplatten, 23 Tanzmuſik. 

Poſen (896 1:53, 335 M. 
13.05 Schallplatten, 17.45 Sinfoniekonzert, 19,10 Frans 
zöſiſcher Unterricht, 23 Tanzmuſik. 


Ausland, 


Berlin (716 155, 418 M.) . 
7.30 Srühtonzert, 12 und 14 Schallplatten, 19.30 Unten 
haltungskonzert, 21.20 Konzert. 2 


Breslau (923195, 325 M.) 5 
11.45 und 13.50 Schallplatten, 15.20 Kinderfunk, 1540 
und 16.30 Unterhaltungskonzert, 17.25 Jugendſtunde, 
19.30 Schallplatten, 20.25 Oper: „La Traviata“, 21.40 
Cembalokonzert. 

Königswuſterhauſen (983,5 kz, 325 M) 8 
12 und 14 Schallplatten, 14.15 Muſikaliſche Neuerſchei ⸗ 
nungen, 20 Operette: „Der lustige Krieg“, 23 Unterhal ⸗ 
tungsmuſik. 

Prag (617 193, 487 M.) . 
10.30 Konzert, 17.30 Kinderſtunde, 19.30 Schleſiſche 
Volkslieder, 20 Kammermuſik, 20.30 Klavierkonzert, 21 
Populäres N 22.90 Leichte Muſik. 


Wien (581 155, 51 
11 und 15.20 Schallplatten, 12 Konzert, 17 Kinderſtunde 
10 Eugliſch, 20 Oper: „Die Löſterſchule“, 23,40 Konzert. 
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„der Herr Marſchall hats befohlen.“ 


(P. G.) Senator Korfauty, während des Krieges 
einer der führenden Männer des Kampfes für die Unab⸗ 
hängigleit Polens, ift bekanntlich als einer der Letzten det 
Hölle von Breſt entronnen. Er beſtätigte vor Pteſſever⸗ 
kretern die vollſtändige Richtigkeit der von den demokra⸗ 
tiſchen Parteien im Sejm am 16. Dezember eingebrachten 

terpellation. In feinem Blatte „Polonia“ peröſſent⸗ 
icht er am 30. Dezember noch folgende Einzelheiten: 


„Als die Gefangenen die Erlaubnis erhielten, ein 
Schachſpiel zu kaufen, teilte ihnen Koſtek⸗Biernacki das mit 
folgenden Worten mit: Der Herr Marſchall Pil⸗ 
fudjti hat den Verhafteten das Schachſpielen erlaubt.“ 

Als die Gefangegen vor den Wahlen die Erklärungen 
anterſchrieben, wodürch ſie ihre Einwilligung, die Mandate 
anzunehmen, erklärten, ſagte der den b ver⸗ 
richtende Offizier: „Der Herr Marſchall Pilſudki 
hat den Verhafteten zu kandidieren erlaubt.“ 

„Einer der Majore hat ſein Verhältnis zu den Ver⸗ 
hafteten folgendermaßen gekennzeichnet: Wenn Euch Herr 
Marſchall Pilſudſki aus der Haft zu entlaſſen be⸗ 
ſiehlt, werden wir Euch entlaſſen; wenn er Euch ſchlagen 
läßt, werden wir ſchlagen, wenn er Euch erſchießen läßt, 
werden wir Euch erſchießen.“ 

„Einer der Wachtmeiſter, der Hauptſcherge, der meh⸗ 
tere Abgeordnete grauſamſt zugerichtet 955 ſchrie: 8 2 
Lump, den Marſchall muß man lieben. Du wirſt wie 
ein Hund erſchoſſen werden.“ 


Der Weg zur Weltherrſchaft. 
Auſſtieg des Zündholztünigs J. Kreuger. 


Vie vom Seim beftätigte Aufnahme der Zünbholzan- 
leihe vom Kreuger⸗Konzern lenkt unſere Aufmerkſamleit 
von neuem auf den Mann, der in wenigen Jahren aus 
einem unbekannten Ingenieur und Grundſtücksmakler zu 
einem der mächtigſten Finanzmänner des Erdballs gewor⸗ 
den iſt. Die Baſis feines Weltreiches bildet das unſchein⸗ 
bare, aber durch ſeine Unabhängigleit von allen Konjunk⸗ 
tureinflüſſen ausgezeichnete Streichholz. Im Gegenſaß zu 
allen anderen Industrien iſt die Streichholzinduſtrie ſaſt 
in feinem Land durch die Kriſe fühlbar beeinfluft worden; 
im Gegenteil: auch im Jahre 1930 hat die Verbrauchs⸗ 
vermehrung etwa im Tempo aller vorhergehenden Jahre 
angehalten, und wie jeit 1926, werden 15 Prozent Dini- 
dende auch für 1930 verteilt werden. 


Einen intereſſanten Beitrag zur Machtentfaltung Ivar 
Kreugers bildet ein por kurzem erſchienenes Buch von Hel⸗ 
mut Wickel: „Ein Nichts erobert die Welt“. Das Nichts 
iſt das Streichholz, auf deſſen Beherrſchung in der Welt 
Spar Kreuger aus iſt. Er ſtammt aus einer alten Zünd⸗ 

holzfamilie, beginnt aber feine Laufbahn als Grundſtücks⸗ 
verkäufer, dann als Bauingenieur in Chikago, gründet ein 
paar Jahre ſpäter (1907) in Stockholm ein Bauunterneh⸗ 
men unter dem Namen Kreuger u. Toll — es iſt dieſelbe 
Firma, die heute als Finanzierungskonzern in der ganzen 
Welt bekannt ift — und gründet 1913 eine Zündholzgeſel⸗ 
pet, Der entſcheidende Erfolg auf dieſem Gebiet war 
te Verſchmelzung mit dem größten ſchwediſchen Zündholz⸗ 
konzern und die Gründung der Heute weltbeherrſchenden 
Shenſta Tändſtick A. B.“ (Schwediſche Zündholzgeſell⸗ 
aft), die 1917 erfolgte. Das Buch ſchildert in ſehr an⸗ 


F/ ] ðͥqu' d ð TE TERTLTENT 


IA habe ein Auto. 


Humoresle von 
Ludwig Waldau. 


Nachdruck verboten) 


Daß mir ein ſogenannter „reicher Onkel“ in Amerita lebt, 
wußte ich ſchon immer. Bloß von feinem Reichtum Hatte ich nie 
etwas wegkrlegen können. Aber „Geiz iſt Die Wurzel alles 
Uebels. Dies Sprihwort war fiet3 mein Zroft, wenn bie 
büfteren Schatten des Nichts ſich tief und Immer tiefer in meine 
Brleſtaſche ſentten. Was immerhin leider bei mit Regel war. 
Tabel iſt der Mann in Amerika, der das fabelhafte Glück hat, 
mich feinen Neffen nennen zu dürſen, gerüchtweſſe Defiger wahr⸗ 
haft riefiger Sodbrennerelen, die geradezu märchenhafte 
5 1 70 = zatle ich 10 bel 

urz und gut; eines Tages hatte ich es ſatt, mich bei meinen 
Freunden ber jedem ſchüchternen er) mit meinem 
reichen Onkel“ in Amerika en Zu laſſen, und ſchrieb dem 
Herrn Sopprennerelbeſitzer einen fauberen Brief, deſſen Inhalt 
Darin gipfelte, daß ich lbenlent n feiner gedächte“ und dank⸗ 
bat auch das „tleinſte Mudenlen“ annehmen würde. Noch beuts 
licher mit dem bekannten Zaunspfahl zu winken, glaubte ich 
nicht nötig zu haben, denn Onkels find doch dazu da, daß fie... 

Und fiehe da, nach wenigen Monaten wor's da, das „kleine 
Andenken“ es war ein Auto! Eigentlich ſchon mehr ein Auto- 
lein, fo klein war das Wägelchen; eines jener modernen Fahr⸗ 
zeuge, die mie wild gewordene Kommſßbrote mit afſenarliger 
Geſchwindigten die Straßen durhquäfen Der gute „reihe 
Onkel“ in Amerika hatte mir wirklich nur ein „kleinſſes“ An⸗ 
deuken verehrt! Den Begriff Bargeld ſchlen der Sodonkel gar 
nicht zu kennen. Schickt mir ein Auſo! Wo meine Beine allein 
ſchon eine Länge gufweiſen, daß fo ein Autolein bequemer unter 
mir durchfahren kann, nue durch eine Brücke Und fo ſtand ich 
denn „freudig bewegten Herzens“ mit zwel Mark dreizehn 
San in der Taſche vor dem „Andenken“ meines „guten“ 

ke! 


Nun packte mich doch ſo eiwas wie a Lee Und kühn 
verſuchte ich es gleich einmal mit dem Ginfteigen, trotz der 
Differenz der Länge meiner Gehwerkzeuge mit der des Auto⸗ 
leins. Ich muß fagen: die Schwierigteiten biefes Unterfangens 
waren faſt noch größer als Auto p Beſiger. Es ging an⸗ 
fangs gar nicht! Viel mehr als Kopf und Oberkörper brachte 


nicht in die Kiſte. Aber ſchlleßlſch ſchafſie ih es dann doch 
wog. Arellich auf eiue e auszmals Melle; ich labels mer 


Allerdings: 
dem Kübler 


war 
ink! 


Lobzer Volkszeitung — Dtenstag, den 20. Jaume 1981. 


ſchaulicher, lebendiger Form die einzelnen Etappen der 
S Machtentfaltung, deren Ergebnis auf dem 
Streiholzgebiet etwa jo ausſteht: vier Fünftel der Welt⸗ 
produktion find unter feiner Kontrolle, 60 000 Zündho! 
arbeiter ſind in 35 Ländern für ihn tätig, 160 Zündho 
fabrifen find die Beſtandteile ſeines Konzerns. De 
Streichholzgeſchäft iſt jedoch nur das Mittel zum Zweck 
höherer Ziele: er tauſcht ſichere Monopole gegen Anleihe⸗ 
gewährung. Die 14 Staatsanleihen, die ſein Trust 
bisher ausgegeben hat, haben einen Geſamtbetrag von nich: 
weniger als 1,55 Milliarden Marl. An der Spitze 
der Ba eng ſteht Deutſchland mit 125 Millſonen 
Dollar. Eindringlich wird in dem Buch gezeigt, wie von 

ar Kreuger in einem Lande nach dem anderen das 

e erkämpft worden iſt, faſt 
immer mit dem gleichen Ziel: volle Beherrſchung des 
Marktes und Erhöhung der Preiſe. Der Weg bis zun 
100prozentigen Weltmonopol erſcheint heute nicht mehr 


weit. China winkt als neuer, gewaltiger Marlt — 
Anleihe von 100 Millionen Dollar ſoll nach kürzlichen Mel⸗ 
dungen aus Nanking bereits zur Verhandlung ſtehen. 


Die harmloſen Aufſtändiſchen. 
Wen fie verprügeln, der wird noch beſtraft. 


Anfang November v. 33. wurden in einer Gaſtwirt⸗ 
le in Zalenze (Oberſchleſten) die Gebrüder Gregorezyl, 
ie ih in Begleitung von fünf Arbeitskollegen befanden, 


von Aufſtändiſchen provoziert. Die Arbeiter ließen die Ars 


Der königliche Reiſende. 
Der Prinz von Wales hat ſich auf eine Reiſe nach Süd⸗ 
amerika begeben. Bekanntlich dienen die h Reiſen 
des beliebten engliſchen Thronfolgers hauptſächlich dazu, 
die Lu geen 1 mit allen Ländern zu 
ſtärken. 


Das ſah vi 
ſaß. 


etz geradeaus! 
ſagt das Sprichwort, und daran 
hi alte jedoch nicht mit dem Untier 

gerechnet, und ſchon an der nächſten Straßenecke 
te ſich mein Geſchick. 


Der Verkehrsſchutzmann hob, „Halt!“ gebietend, ſeine weiße 
Porzellanhand! Ja, der hatte qui „Winkewinte“ machen: ich 
scha ja feine Ahnung, wie ich melne wild gewordene Hut⸗ 
ſchachtel zum Stehen 2 95 ſolltel Ich uhr alfo weiter, 
mußte weiterfahren] Der Schupo webelie fih bald den Arm 
aug. Da nahte von rechts mit Donnergetöſe ein Laſtauto. Ich, 
meine Karre nach links reißen, war eins Nummer zwei aber 

lies Satz N le a 97717 Ai ler 

fufive Haxen ſaß, Ich Hatte ihn glatt aufgeſchaufelt Nun 
ſchrie er Wie perl Sharon! Anhaltente Ale wir fauften 
welter. Sauften, bis wir in dem Geſträuch der nahen Anlagen 
hängen blieben. Doch was nun folgte. war entſchleden der 


det Dee 


| en meiner Fahrt: man enikleidete mich ſtürmiſch des 


igelchens, und brachte mir Ovationen dar, dle faft „Richter 
Sync“ erblaſſen machten. Man rupfte mit vor 9 ſegelſterung 


bald die Beine raus! Was mir aber der Schupo „hold er⸗ 


zötend“ „ſlüſterte“, ging nicht au. zehn Kuhhäute, geſchwelge 
denn au 555 ner leichten 2 niche der Menschen. 


menge für meine fernere Laufbahn als Autoraſer, ſchob ich 


keuchend mein Andenken den heimifchen Kemnaten zu. 
ind nun darf ich noch auf verſchiedene, nette, behördliche 


| Anerkennungen hoffen: wegen Autofahren ohne Führerſcheln. 


Hahten eines nichtgenehmigten Autos, Gefährdung der 8 
hen Bicerheit, Entführung eines Pollzelmannes, Wlder⸗ 


ürbe mie liebſten hängen, aber 1 
Pl Eu a am IIebftEn Händen, aber au mei Katie) 


tand gegen die Staatsgewalt uſw uſw. 


1 


pöbeleien unbeachtet. Als jedoch Johann Gregoregy! 
äußerte, heute hätten noch die Aufſtändiſchen die Macht 
es könne aber bald anders kommen, ſtürzten ſich etwa 15 
Aufſtändiſche mit Knüppeln und Säbeln auf die beiden 
Brüder; dieſe wurden niedergeſchlagen und in ſchwerſter 
Weiſe mißhandelt Auch ihre hinzukommende Mutter 
wurde von den Aufſtändiſchen mißhandelt. Während die 
Brüder Gregorczyk ins Krankenhaus überführt werden 
mußten, wurden ihre fünf Begleiter verhaftet. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hat ein Verfahren nicht etwa gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen eingeleitet, ſondern gegen die überfallenen Brü⸗ 


der und ihre fünf Begleiter, und zwar wegen Hausfrie⸗ 


densbruchs und Körperverletzung, begangen an Aufſtändi⸗ 
ſchen. Die Angeklagten ſollten die Aufſtändiſchen, die fried⸗ 
lich in der Gaſtwirkſchaft geſeſſen hätten, ohne Grund tät⸗ 
lich angegriffen haben, wobei einige Aufſtändiſche Verletzun⸗ 
en erlitten hätten. Die Anklage konnte im Laufe ber 

erhandlungen nicht aufrecht erhalten werden, jo daß nach 
einer ganz kurzen Beratung des Gerichts ſämtliche Ange⸗ 
klagten freigeſprochen wurden. 

Der eee gab nach Schluß der Beweis ⸗ 
aufnahme den Angeklagten gegenüber ſeinem Befremden 
Ausdruck, daß ſie ſich in Unterhuchungahaft befänden. Einige 
Angeklagte wandten ſich nach der Verkündung des Frei⸗ 
ſpruchs an das Gericht und erklärten, daß ſie ihre Haft für 
eine regelrechte Freiheitsberaubung hielten und nicht ver ⸗ 
ſtänden, warum die Staatsanwaltſchaft nicht gegen die 
eigentlichen Täter ein Strafverfahren eingeleitet habe. 
Dieſe Erklärungen blieben jedoch unbeachtet. 
re rrraees 


Deuiſche Sozial. Arbeſtspartei Polens. 
Achtung, Stadtuerordnete! 

Am Mittwoch, den 21. d. Mis., 7.30 Uhr abends, findet 
in der Petrikauer 109 eine Sitzung der Stadtverordnetenfrak 
tion ſtatt. Die Anweſenheit der ordentlichen ſowie er · 
ordentlichen Mitglieder der Fraktion ift unbedingt erforderlich 

Der Vorſitzende. 


Lodz. Zentrum. Mittwoch, den 21. Januar, um 7 Ut 
abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 109, eine Vorſtands⸗ 
figung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder 
iſt unbedingt notwendig. 

Chojuy. Wichtige Sitzung, Am Dienstag, den 
20. Januar, Punkt 7.30 Uhr findet im Parteilokale eine Vor ⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt, zu welcher der Vorfipende des Bezirksvor⸗ 
ſtandes Gen. E. Zerbe zwecks Durchführung einer Luſtra⸗ 
tion der Ortsgruppe 7 wird. Zu dieſer Sitzung 
müſſen Kaſſenblicher, Protokollblcher uf. mitgebracht werden. 
Auch alle Vorſtandsmänner müſſen zu dieſer Sitzung erſchei⸗ 
nen. Außerdem wird über die Tagesordnung der am Sonn 
tag, den 25. Januar, ſtattfindenden Generalverſammlung Ber 
Hane gefaßt werden. Unbedingtes Erſcheinen wird allen 

yorſtandsmitgliedern und Vertrauensmännern unter Partei 
disziplin zur Pflicht gemacht. Der Vorſitzende. 


Dentſcher Kultur und Bildungs- Verein „Fortschritt“. 


Männerchor Lodz⸗Zentrum. Da der Männerchor in Kürze 
Öffentlich aufzutreten hat, wird es den Sängern i 
Pflicht gemacht, zus nächſten Singſtunde am Freitag pünktlich 
und vollzählig zu erſcheinen. Der Vorſtand. 
EEE | 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Helle. 
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Gelungene Antworten. 


on 
Kurt Miethte 
(Nachdruck verboten.) 
Gendarm am Ufer: „Na, warten Sie nur, wenn Sie raub“ 
5 ich 1 r RR Dr a 
er Mann im Waſler: „Hahaha, ich komme al 
aus; ich begehe Selbſtmord. A 
Man baute ein Hochhaus. 
Der Maurer Ochſenſahrt nietz vom fünfzehnten Stocker 
verſehentlich einen Ziegelſtein fallen. 
Der Ziegelſtein traf den Boxer Wimme auf ben Nohl. 
Wimme blickte 1 . oben und ſchrie: 
„Nimm dich beſſer in acht da oben; jetzt hütte Ich mir bein 
auf die Zunge gebiſſen!“ 5 


SS 
„Wenn 0 ie Sie wäre, 

„Wenn ch 575 18 * ef kriegen ſollte, daun 

enn ich jemals Luſt zum Au len 2 
werbe ich Sie als Steick benupen“ 
* 
err Qua. erzählt einen Wit 

sn A Hirn * 

„Der Witz iſt mindeftens hundert Jahre arrk“ 

Herr Quantſch W 

„Was für ein gutes Gedächtnis du hast, Einmar 


Iiſche. 
üher ſtand Fulle irgendwo ans 1 friſche Wiſche 
mehr. 
9 1 5 ſchhandel aufgegeben?" fragt mar ih 
Eder. Seitdem ich einmal is 


ee 25 ice eng 825 en 5 
fr iche ausgerufen habe, 
10 c gerufe! 1 


neht friſch. 


Henfuätcen, 


„Hat es Ihnen in Ihrer letzten Stelle gefallen, weinna v“ 
Meint Minna: 


NER, Idnen bin, bagiunt es mir a 


Alchtſplel⸗Teater 


Przedwiosnie 


Tramzufahrt: Nr. Nr 5, 6, 8, 9, 16. 
Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr nachm., 
Sonn- u. Feiertags 2 Uhr, der letzten 10 Uhr. 


Dodzer Volkszeitung — Dienstag, den 20. Januar 1931. 


deromitiego 74/76 


PR i 


„Die Schlacht an der Somme 


Die Schlacht an der Somme war das Grab von Millionen Menſchen. Der Film iſt nach 
autentiſchen Aufnahmen aus der Schlacht zuſammengeſtellt worden, und zeigt die 
Schrecken des Krieges mit niegeahnter Deutlichkeit. Jeder müßte dieſen Film ſehen 
Muſik: Leit. A.Czudnowſti. — Preiſe d. Plätze nicht erhöht. — Vergünſtigungsbilletts Sonnab. Sonn- u. Feiertags ungülttg 

Nächſtes Programm: „Trofta“ mit Olga f. 5 iu rang 


Heute Premiere! Grohes Doppelprogramm! 2. 
„ n Die weiblichen 


Don Juan 


| In der Hauptrolle: 
ALICE DAY 


schechowa und H A. Schiettow. 


Sonnabend, 12 Uhr früh, und Sonntag, 11 Uhr früh: Mittags vorstellungen für Kinder und Ju gendliche. „Per Mann vom Meere“. Preſſe der Plätze: Kinder 20 Gr., Erwachſene 50 Gr 


Dgtoszenie. 


€ Opierajge sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 sierpnia 
1926 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszeduiego u2ytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrzuych 2 dnia 29 pazdziernika 
1929 T. 1 2 dnia 21 sierpnie 1930 r., o regulowaniu cen pızetworöw zbö2 chlebowych, 
miesa i jego przetworöw, oraz cegiy (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607 1 Nr. 60 poz, 436), 
Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego z dnia 8 kwietnla 1929 roku, oraz na opinji 
Komisji do ustalania cen, wyrazonej na posiedzeniu_w d. 17 stycznia 1031 r. — 
niniejszem podaje do wiadomosci mieszkafcom m. Lodzi co nastepuje: 


Uchwata Magistratu miasta Eodzi Nr. 55 z dnia 19 stycznia 1981 1, zostaly 
wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwy2sze) : 


Na przetwory zböZ chlebowych za 1 kg. 


W DETALU: 
make pszenna 55°, 21. —.52 ö chleb razowy 21. —.28 
0 „ HN „ 48 butki „—.85 
chleb zytni pytlowy 65% ass 1 bulka o wadze 47 gramow „ —.04 
&kg, boch. chleba zytn. pytl, 65% „ —65 


W mysl $ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia MinistraSpraw Wewnetrznych 
winni zadania lub pobierania cen wy2szych od przytoczonych, beda ukarani przez 
wiadze administracyjna I-ej instancji wediug art. art. 4 i 5 wyzej zacytowanego 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitei aresztem do 6 tygodni lub 


Frauenverein ver Ol. Trinit.- Gemeinde 


Sonntag, den 25. Januar, findet im Saale 

11˙g0 Liſtopada (Konſtantiner) Straße Nr. 4, 

auguniten der Allerürmſten in der Gemeinde g 
ein großes 


Familienfeſt 


ſtatt. — Abwechslun reiches künſtler. Programm 
vorgeſehen. BR dem Programm gemütliches 
eis 


Jeglun 4 Uhr nachm. einen 2 81. Eritieifige Muflk. | 
000 


Spoet- Sturm“ |} 


Am Sonnabend, den 
24. Januar, ab 9 Uhr 
abende, veranſtalten wir 


Ein neues Werk non 
Sanitütsrat Or. Magnus Hirschfeld, Berlin 


Geſchlechtskunde 


bearbeitet auf Grund 80 jähr. 
Forſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jeder vrivgtbibliothek gehörende Beleh⸗ 


Preispreference 
Abend 


ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych, 


od dnia nastepnego po ogtoszeniu. 


Lödz, dnia 20 stycznia 1931 roku. 


grzywna do 3000.— zlotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 


Wy2ej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie miasta Lodzi 


Wice-Prezydent m, Kodzi (—) St. Rapalski. 


| EEE dumm 


Deulſche Genoſſenſchaftsbank 


rt in Polen, A.⸗G. eee 
Bobs, Aleſe Kosciuszti 45/47, Tel. 197:94 


empflehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Vankoperationen 


zu günſtigen Bedingungen / 
Führung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Ründigung, bel höchſten Tages zlaſen. 


LL 


= 


Ueberzeugung macht wahr! 


Darum wollen Ste, bevor Sie anderswo kau⸗ 
len oder beftellen, fi) erſt beim Tapezierer 

‚Weib, Sientſewicza 18. Jront im Laden, 
Mairaten. Sofas, Schlal⸗ 
Dante. Tap und Stühle betommen 
Ste in feinſter und foltdefter Ausführung bei 
Wüöchentt. Ab zap ing b. 5 öl. au, ohthe Preis 
Auſſchlag. wie bei Barzahlung. Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


25% Preisermäßigung! 


Heilanstalt 
der Opnplalärzte für veneriſchesrantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Unsihltehlin veneriſche. Dlotann.Hantteantbeiten 
Blut- und Stuhlganganalnſen auf Syphilis und Tripper 
Kon ſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Heillabinett. Kos metiſche Heilnns. 


Das 
rrerferrerrm 
berzeugen. 


der d. S. A. P. 
Lodz, Petrlkauer straße 109, 


rechte Difiztne, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungs angelegenheiten, Militär 
fragen, Steuerſachen und dergl. 
Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Ge 
richtsklagen, Ueberſetzungen. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Bott. 


NEUE KT elretär des Bureans 
Jabnürzlliches Kabine! S 
Ginwna 51 Tondowfla Tel. 74-83 5-7 Ube abends, 


Empfangeſtun den ununterbeohen 
‚won 9 Ude ſruh bis 8 Ude abends. 


Sekretariat 


BIHEIKEANHATINANUNENTENEIERAIKOERINUNLKE 


aan enen 
NTUIEIBINITEIILIKITENUBTREIIKENERDILININKD 


N 


verbunden mit Schelben⸗ 
ſchießen. 
men. 


zu einem ihönen 
Heim? 


gu ſehr guten Zahlungs ⸗ 
bedingungen erhalten Ste 
, e 
N 
6 ie, iche. Große 
Auswahl ftet3 auf Lager 
Sollde Arbeit. Bitte zu ber 
ſichtigen. Kein Kaufzwang 


Tapezierer 
A. BRZEZINSKI, 
Gtentletwiega 52 
Frontladen, Ecke Nawrot 


DOKTOR 


KLINGER 


Spezialarzt für Haut / vene · 
niche und Haarkranthelten 


zurückgelehrt 
Undezeia 2. Tel. 182.28 


empfängt von 9—11 u.5—8. 
In der Heilanſtalt Petri⸗ 
fauer 62 von 1—2 Uhr. 


4 WITW.LUSTER 


Alfred 


oo MH 
TEL. 20.0 


eee 


im Lokale Petrikauer 109 
einen N 
1 


rungs- und Nachſchlagewert iſt vollftändig 

in drei Bänden und einem Bilderteil. 
Band |. 

Die körperſeeliſchen Grundlagen. 

Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz⸗ 

leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


eiten, Quartformat in Ganzleinen 
mit Goldprägung. Preis RM. 28. — 
Band l 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34. — 


Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk ift auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
erhältlich. 


Band Il. 
gatgen und Folgerungen. Umfang 
684 S. 
1 


Zu beziehen durch: 
Buch- und Jeltſchriſtenvertrieb olkaproſe“ 


Lodz, Petrikauer Straße 109 
Admiuiſtration der . Bobzer Bolls zeitung“ 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 
Opaptalarst füt Hnlo«, Nasen-, Ohten- u. unge- Leiben 


Kouſtantiner Nr. 9 el. 12761 


Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7 ; in der Hellauſtalt 
Zierſia 17 von 1011 und 2-3 Uhr nachm. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr med. ruſſ. approb. 


Mundchirurgie, Bahnhelitunde, künftige Zähne 
Peteilauer Straße Ur. 6. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Gastspiel Junosza-Stepowski 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag u. Freitag 
„Tragedja Florencka“ u. „Raz dwa tray’; 
Sonnabend Premiere „Ukochana nieprzy- 
jaciötka“; in Vorbereitung „Panie doktorze, 
czy pan ma co jes6?* 

Rus-isches Ballet im Kameral -Theaten 
Dienstag abends einziges Auftreten des 
Balletts Djagileff 

Kame-al-Thea'er: Gastspiel Stefanja Jar- 
kowska: Mittwoch, Donnerstag u. Freitag 
„Dobra wröika‘; Sonnabend Premiere 
„Roxy“ 

Poouläres Thester Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag „Pod zarzadem Przymusowym“ 

Poru:äres Theater im Saa e G-yer: Sonn- 
abend und Sonntag „Kaska Karjatyda* 

Casino: Tonfilm „Woher es keine Rückkehr 


gibt 
Grand Kino: Tonfilm: „Die Nacht des 
Rausches“ 
Lung Tonfilm; „Janko der Musikant“ 
Splendid: Tonfilm „Der Weg zum Varadies® 
Praedwioäinie I., Die Schlecht an derSomme“ 
2. „Die weiblichen Don Juane“ J 


